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Zentralorgan der Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens. 


Abonnementspreis: monatlich mit Zuftelung ins Haus 
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15 Groſchen, 


jährlich Zloty 84.—. Einzelnummer 


Zlotg 7.—, 
'onntags 25 Groſchen. 


Auffehenerregende Enthüllungen 


N 336 Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens, 
E. „ an Tagen nach einem Feiertag oder Sonntag mittags. 


Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrilauer 109 


Telephon 136-90. Poſtſcheckonto 63.508 
Gefhäftsftunden von 7 Ahe früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Scheiftlelters täglich von 2.0-3.0. 


und 


Gewaltpläne der deutſchen Nazis aufgedeilt. 


Staatsstreich wurde vorbereitet. — Errichtung einer SA.⸗Diltatur. — Standrecht 
gegen die Arbeiterklaſſe. — Ein Nazi⸗Abgeordneter verrät die Verſchwörung. 


Auf Veranlaſſung des Oberreichsanwalts wurden am 
Mittwoch in gellen bei Nationalſozialiſten und im Brau⸗ 
nen Haus in Darmſtadt, wo ſich die heſſiſche Gaugeſchäſcs⸗ 
ſtelle der NSDAP. befindet, zahlreiche Hausſuchungen vor⸗ 
genommen. Die Hausſuchungen erfolgten wegen eines 
dringenden Verdachts der Vorbereitung zum Hochverrat 
innerhalb der Leitung der NSDAP, Gau Heffen. 

Aus den beſchlagnahmten Dokumenten geht folgendes 
hervor: Mitte September hat eine geheime Beſprechung 
der Landesführung der NSDAP. in Heſſen auf dem Box⸗ 
ee Hof bei Lampertheim ſtattgefunden. An dieſer 

eſprechung nahmen teil: die natoinalſozialiſtiſchen Führer 
und heutigen Landtagsabgeordneten Hauptmann a. D. 
Waſſung, Gerichtsaſſeſſor Dr. Beſt, der Gaufachberater für 
Landwirtſchaft Dr. Wagner, der Wirtſchaftsreferent Dr. 
10 155 Außer dieſen vier Landtagsabgeordneten nahmen 
teil der Kapitänleutnant a. D. von Davidſon und der Pri⸗ 
vatſekretär des Gauleiters von Heſſen, Stavinoga. Die e 
Beſprechung hat dazu geführt, daß eine erſte Bekannt⸗ 
machung für die Web me der Macht in Heſſen durch dle 
Nationalſozialiſten ausgearbeitet wurde, deren Inhalt die 
völlige Außerkraſtſetzung der Reichsverſaſſung und der Lan⸗ 
des verſaſſung und die Verhängung der abſoluten Militür⸗ 
diktatur der Sa. iſt. Bei der Prüfung dieſer Dokumente 
erkennt man leicht, daß Unterlagen von früheren hochver⸗ 
räteriſchen Unternehmungen dazu benutzt worden ſind. Die 


wahnſinnigen Proklamaktonen der Käpp⸗Regierung mit 
der Androhung der Todesſtrafe für jeden, der zu muckſen 
wagt, jind darin ebenſo erkennbar, wie gewiſſe Ausarbez⸗ 
tungen, die im Jahre 1926 bei dem Kreis um Claas ulld 
Hugenberg beſchlagnahmt worden ſind. Wie im Jahre 
1926, iſt auch diesmal der Verſuch einer ſogenannten lega⸗ 
len Tarnung der Verordnung über die Errichtung der Mi⸗ 
litärdiktatur unternommen worden. Dieſe Verordnung be⸗ 
gu mit der Vorrede: „Die feitherigen Träger der 
Staatsgewalt im Reiche wie im Lande ſind durch die Er⸗ 
eigniſſe der letzten Tage (Wochen) weggefallen. Durch dieſe 
tatſächliche Veränderung iſt, wie im November 1918, ein 
neuer Rechtszuſtand geſchaffen“. Dieſe Vorrede iſt das 
offene Eingeſtändnis der konterrevolutionären, gegen die 
verfaſſungsmäßigen Gewalten gerichteten Abſichten der 
Verfaſſer. 5 

Ueber die Echtheit der Dokumente iſt kein Zweifel. In 
den Schriftſtücken, die ſich in der Hand der Behörden befin⸗ 
den, finden ſich handſchriftliche Eintragungen, die nach⸗ 
weisbar von Dr. Belt ſelbſt herſtammen. Die Belannt⸗ 
gabe dieſer Dokumente an die Behörden erfolgte durch 
einen der Teilnehmer an der Beſprechung auf dem Bor- 
heimer Hof, durch den Wirtſchaftsreferenken der Gaulei⸗ 
tung der NSDAP. in Heſſen, den jetzigen Landtagsabge⸗ 
ordneten Schäfer. Schäfer hat nach feinen Angaben 
bereits in dieſer Beſprechung gegen dieſe illegalen Vor⸗ 
bereitungen proteſtiert. Er hat darauf, da er von dem 
Wahnwiß dieſer Abſichten erſchreckt war, Anzeige bei den 
Behörden erſtattet. Der Vorgang läßt erkennen, daß in 
der NS DA. Gruppen von Führern vorhanden find, die 
hochverräteriſche Handlungen vorbereiten, während andere 
10 guten Glauben auf die Legalitätsbeteuerungen mit« 
aufen. 

Der Inhalt dieſer Verordnung iſt ungeheuerlich. Bru⸗ 
kalſte Militärdiktatur, Todesſtrafe, Todesſtraſe, Todes⸗ 
ſtraſe! Auſhebung jeder perſönlichen Freiheit, jeder Rechts⸗ 
ſicherung. Soweit die Richtlinien wirtſchaftlichen Charal⸗ 
ter tragen, müſſen fie jedes geordnete Wirtſchaftsleben zum 
Stillſtand bringen und reſtlos erſchlagen. Für die Ernäh⸗ 
rung der Bevölkerung ſoll das primitivſte Kartenſyftem 
eingeführt werden, gegen das die Kriegsrationſerung nos 
ein Kinderſpiel ſein würde. Die ganze wirtſchaftliche 
Weisheit der nationalſozialiſtiſchen Führung läßt ſich in 
einem einzigen Worte zuſammenfaſſen: Kriegskommunis⸗ 
mus. Kriegskommunismus in der ſchlimmſten und mörde⸗ 
riſchſten Form, wie er in den dunkelſten Jahren der bolſche⸗ 


wiſtiſchen Herrſchaft in Rußland geübt worden iſt, als Mil⸗ 
lionen durch den Hunger umkamen! 

Zur Durchführung der Maßnahmen iſt 
„Befehl an die geſamle Bevölkerung des Landes“ 
geſehen: 

nl. Jeder Anordnung der .. (SA. u. ä.), gleich von 
welchem Dienſtgrade erteilt, iſt ſofort Folge zu leiſten, 
Widerſtand wird grundſätzlich mit dem Tode beſtraft. Die 
Feldgerichte können beim Vorliegen beſonderer Umſtände 
andere Strafen verhängen. 

2. Jede Schußwaſſe ift binnen 24 Stunden an die 
(SU. o. ä.) abguliefern. Wer nach Ablauf dieſer Friſt im 
Beſitz einer Schußwaffe betroffen wird, wird als Feind 
der ... (SA. o. ä.) und des deutſchen Volkes ohne Ver⸗ 
fahren auf der Stelle erſchoſſen. = 
„ 3. Jeder im Dienſte öffentlicher Behörden ober öffent⸗ 
licher Verlehrsanſtalten ſtehende Beamte, Angeſtellte und 
Arbeiter hat fofort ſeinen Dienſt wieder aufzunehmen. 
Widerſtand und Sabotage wird mit dem Tode beſtraſt. 

4. Die von der Führung der .. . erlaſſenen Notver⸗ 
ordnungen haben für jedermann mit dem Tage ihrer Ver⸗ 
öffentlichung durch Anſchlag Geſetzeskraft. Verſtöße gegen 
dieſe Notverordnungen werden in beſonders ſchweren Fäl⸗ 
len über die in ihnen beſtimmten Strafen hinaus mit dem 
Tode beſtraſt.“ 

Eine andere Verordnung ſieht die ſofortige Einſüh⸗ 


folgender 
vor⸗ 


Unzeigenpreife: 

keggelle 18 Groschen, im Text die dreigeſpaltene 9. Jahrg. 
Millimeterzeile 60 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebote 
25 Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Tert für 
die Druckzeile 1.— Zloty; falls diesbezügliche Anzeige aufgegeben — 


Die ſiebengeſpaltene Millime⸗ 


gratis. 


ür das Ausland 100 Prozent Zuſchlag. 


rung der Arbeitsdienſtpflicht für alle Perſonen über 13 
Jahre vor. Auch ſonſt jind alle militäriſchen Maßnahmen 
vorgeſehen, die Gegenſtand des nationalſozialiſtiſchen Pro⸗ 
gramms find. 1 5 . 

Wenn dieſe wahnwitzigen Pläne verwirklicht werden 
ſollten, wenn auch nür der Verſuch zu ihrer Durchſührang 
unternommen werden würde, ſo würde Deutſchland in 
einen blutigen Bürgerkrieg geſtürzt werden, der hinter dem 
Bürgerkrieg in Rußland nicht züxückſtehen, ſondern ihn 
vielleicht noch übertreffen würde. Es wäre ein Stoß geyer 
das Leben des deutſchen Volkes und gegen die Exiſtenz dos 
deutſchen Reiches, ein Unternehmen, das ſchließlich in die 
allgemeine Anarchie einmünden müßte. N 

Hier iſt ein offener Einblick in die wahren geheimen 
Programme nationalſozialiſtiſcher Führer. Hier zeigt ſich, 
was fie wollen, wenn die Zeiten der Legalitätsſchwüxre vor⸗ 
über ſind. Angeſichts dieſer wahnwitzigen Programme 
wird hoffentlich ein Erwachen durch die Reihen derer gehen, 
die heute den Hitlerfahnen hirnlos und ſinnlos nachlauſen. 
Die Leute, die ſolche aberwitzigen Anſchläge gegen das 
deutſche Volk vorbereiten, find nicht Retter, ſondern Toten ⸗ 
gräber! Das iſt das Bild des Faſchismus, gezeichnet von 
den Faſchiſten ſelbſt — grauſamer und ſchlimmer noch als 
der italieniſche Faſchismus! 

Es muß angenommen werden, daß dieſe Pläne und 
die damit verbundenen einzelnen Entwürfe auch der.natios 
nalſozialiſtiſchen Reichsparkeileitung zur Kenntnis gebracht 
und vermutlich von dieſer gebilligt worden ſind, weil an⸗ 
derenfalls die genannten heffiſchen Nationalſozialiſten das 
Dokument nicht ausgeſtellt haben würden. Die eingeleitete 
Unterſuchung wird ſich darum auch auf die Mitwirkung des 
nationalſozialiſtiſchen Hauptquartiers erſtrecken. Es dar! 
erwartet werden, daß die Reichsbehörden nunmehr endlich 
energiſch gegen die geivaltfamen Umſturzpläne der 
NSDAP. einſchreiten werden. 


Wie abrüjten? 


Der Kongreß für das Studium des Abrüſtungsproblems in Paris. 


Paris, 27. November. In der heutigen Nachwit⸗ 
tagsſizung des Kongreſſes für das Studium des Ab⸗ 
e BrODIE u wurde das ma behandelt: „Wie ab⸗ 
rüsten?“ Nachdem Frl. Louiſe Weiß eine Sympakhiekund⸗ 
gebung der internationalen Freimaurerliga verleſen hatte, 
legte der Vorſitzende des Kongreſſes eine Entſchließung 
vor, die beſagt, daß der Kongreß den Völkerbund auffor⸗ 
dern ſoll, die gerechte und friedliche Regelung des Man⸗ 
dſchurei⸗Konflittes herbeizuführen. 

Als erſter Redner ſprach der deutſche Delegierte 
von Rheinbaben. Die Abrüſtungsverpflichtung, ſagke er, 
ſei für alle Staaten die gleiche, die auch die Sicherheit für 
alle Völler die gleiche ſein müſſe. Wenn der Sicherheits⸗ 
faktor etwas Heiliges für Frankreich ſei, jo ſei er es auch 
für Deutſchland. Nicht Lücken im juriſtiſchen Syſtem der 
Verträge und Pakte hätten der Abrüſtung im Wege geftan- 
den, ſondern politiſche Gründe, wie auch der mandſchuriſche 
Streit beweiſe. Nach von Rheinbaben ſprach der Vertreter 
der engliſchen Gewerkſchaften Bromley. Er forderte die 
Abſchaffung der Militärluftſchiffahrt, der Unterſeebools⸗ 
waffe und die Abſchaffung der privaten Rüſtungsinduſtrie. 

Nach ihm ſprach Profeſſor Quidde. Er verlangte 
nicht nur eine Beſchränkung der Rüſtungen, ſondern eine 
Herabſetzung. Er verſtehe, fagte Quidde, die franzöſiſche 
Auffaſſung, aber weshalb habe Painleve geſtern nicht ver⸗ 
ſucht, die deutſche Auffaſſung zu begreifen Die Wahl 
laute: Entweder Abrüſtung oder Weltkataſtrophe. 

Paul Boncour erklärte gleich zu Beginn ſeiner Aus⸗ 
führungen, die franzöſiſche Theſe, die er vertrete, unter⸗ 
ſcheide ſich wohl von dem, was man bisher gehört habe. 
Die Abrüſtung ſei an ſich keine Sicherheit. Er glaube aber 
auch nicht, daß die Rüſtungen eine Sicherheit ſeien. Er 
glaube nicht an Rüſtungsbeſchränkung, ohne daß eine in⸗ 
ternationale Souveränität da ſei, die die Ordnung aufrecht 
erhalte. Die franzöſiſche Theſe ſei für die Aufrechterhal⸗ 
tung der vertraglichen Texte. Franzöſiſcherſeits ſehe man 
das Völkerbundsſtatut als etwas ganzes und zuſammen⸗ 


hängendes an. Artikel 8 ſtehe in Verbindung mit Artikel 
16. Die Verbindung Sicherheit⸗Abrüſtung müßte als feſt⸗ 
ſtehender Begriff ander werden. Wie die Sicherheits 
garantien Fortſchritte machen, müßte parallel die Ab» 
rüftung erfolgen. An die Rede Paul Boncours ſchloß ſich 
eine Diskuſſton an. 


Jür die Gleichheit der Abrüſtung. 


Paris, 26. November. Die internationale Univers 


ſttätsvereinigung für den Völkerbund hielt geſtern in der 


Sorbonne einen internationalen Studentenkongreß ab, 
der als Auftakt für eine heute beginnende groß Abrüſt 
kundgebung gedacht war. Der Profeſſor für Rechtsw 
ſchaften an der Pariſer Univerſität Caſſin, der Sekre 
des Aktionskomitees für den Völkerbund Lange, der Sekre⸗ 
tär des deutſch⸗franzöſiſchen Komitees Dr. Kirchhoff und 
der Generalſekretär der internationalen Univerſitätsver⸗ 
einigung für den Völkerbund Dupuy äußerten ſich über die 
Abrüſtungsfrage. Beſonders ſtarken Beifall in der Aus⸗ 
ſprache erhielt der ehemalige engliſche Unterſtaatsſekretär 
Noel Baker (Arbeiterpartei), der den Grundſatz völliger 
Gleichheit in der Abrüſtung betonte. Die Völker Könner 
nach ſeiner Anſicht ihre Militärausgaben ſofort um 25 v. H. 
herabſetzen und ihren Nachbarn jeden Angriffsgeiſt neh⸗ 
men, wenn die Kriegsluftflotten kurzerhand befeitigt wür⸗ 
den. Was die Kriegsmarine anbelangt, trat Baker für das 
Verbot des Baues großer Flotteneinheiten und Unterfee⸗ 
boote ein. An der Ausſprache beteiligten ſich viele 
denten. Ein deutſcher Student forderte die Gleick 
lung der verſchiedenen Nationen. 


6 Millionen Arbeitsloſe in USA. 
Neuyork, 27. November. Der amerkkaniſche (e⸗ 
werkſchaftsbund beziffert die Arbeitsloſen im Oltober auf 
rund 6 Millionen. Von den Mitgliedern der Gewerk⸗ 
ſchaften find 20 v. H. arbeitslos. 
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en 


29. Tag des Breſt-Prozeſſes. 
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Wenn man bei uns kandidiert 


Ueber Witos, „Breſi⸗Wahlen“ und Wahlwunder. — Nochmals Belaitungs- und 
Entlaſtungszeugen. — Die Czechowicz⸗Affüre und Viebermann. 


Für den geſtrigen 20. Verhandlungstag im Breſt⸗ 


Prozeß waren eine ganze Reihe von Belaſtungs⸗ und Ent⸗ 
gaſtungszeugen geladen. 


Pfarrer Solar über Witos. 


„Die Verhandlung begann um 10,10 Uhr vormittags 
mit der Vernehmung des Zeugen Pfarrer Solak aus 
Grzybow bei Krakau. 

Rechtsanwalt Urbanowiez: Was können Sie 
uns Herr Pfarrer über die Art der Tätigleit des Abg. 
Witos jagen? 

Zeuge: Witos kenne ich ſchon ſejt einer ganzen Reihe 
don Jahren, wir ſtammen aus derſelben Gemeinde. Wir 
find ungefähr in demſelben Alter. Seine Tätigkeit habe 
ch ſchon als Student und ſpäter als junger Pfarrer ver⸗ 
folgt. Seine Arbeit am polniſchen Bauern war im höch⸗ 
ten Grade gewiſſenhaft vom nationalen und ſtaatlichen 
Standpunkt. Ich habe niemals gehört, daß jemand gegen 
Witos irgend welche Bedenken geäußert hätte. Er war 
bemüht, den galiziſchen Bauern zum Polen zu erziehen. 

— Vielleicht iſt aber in ſeiner Tätigkeit in der Zeit 
von 1928 bis 1930 eine Aenderung eingetreten und er hat 
eine aufwiegleriſche Aktion gegen die Regierung unter⸗ 
nommen? 

— Nichtsdergleichen iſt eingetreten. 
leicht eine Kritik, wie ſie angebracht iſt 
ſelber betrieben hätte. 

Zeuge erzählt weiter von der Verbitterung, die die 
Landbevölkerung ergriffen hat, welche Verbitterung aber 
nicht im Zuſammenhang mit Witos gebracht werden kann. 
Die Bauern haben es am eigenen Leibe geſpürt und wuß⸗ 
ten ganz genau, was fie bedrückt, 

Der polniſche Bauer jet im Grunde immer konſervativ 
und ein Anhänger der Rechtmäßigkeit geweſen, in ſeinem 
Kopfe haben revolutionäre Ideen nicht Raum, 

— Waren Sie der Meinung, daß bei uns Rechtmäßig⸗ 
keit herrſcht oder Diktatur? 

— Ich will Ihnen in der Mundart unſerer Bauern 
antworten, wie ſie ſich bei mir beklagten. Die Bauern 
ſagten: Wir haben keinen jo guten Wirt, der das unab⸗ 
hängige Polen führen könnte. 
htsanwalt Szurlej: Iſt die Geiſtlichkeit gegen 
ſt⸗Partei aufgetreten? , 

— Nein, niemals. Wenn von jener Seite irgend⸗ 
welche Angriffe gegen die Geiſtlichkeit gekommen wären, 
ſo hätten wir beſtimmt den Piaſt bekämpft. 

— Waren während der Wahlzeit Fälle von Schika⸗ 
nen und Repreſſalien zu verzeichnen? 

— Das hat furchtbar auf die Bauern eingewirkt. Man 
riß ihnen die Wahlzettel aus der Hand und ſteckte ihnen 
andere zu. Das hat fie zur Verbitterung gegen den Staat 
gerührt. 

— Beſteht ein Kontakt zwiſchen der Geiſtlichkeit und 
den Beamten? 

— Wenn ein Beamter auf der Höhe ſeiner Aufgabe 
ſteht, ja. Ich ſelber bin aber nur Schikanen begegnet. 

— Aber vielleicht beſtanden geſellſchaftliche Beziehun⸗ 
gen zwiſchen der Geiſtlichkeit und den Verwaltungs- 


ehörben? 
Traurige Erinnerungen. 


— Davon ſind mir nur traurige Erinnerungen ge⸗ 
blie! Der Staroſt, der hier ausſagte, erhielt die Div 
miſſion, weil es ihm nicht gelungen war, mich auf den 
Sanacjahof zu bringen. 

— Vielleicht haben Sie eine gewiſſe politiſche Tätig ⸗ 
leit geübt, die den Leuten ein Dorn im Auge war? 

— Als polniſcher Geiſtlicher muß ich auf dem Grunde 
der Staatlichkeit ſtehen, da dies meine Miſſion iſt, eine 
politiſche Tätigkeit habe ich nicht geführt und ich gehöre 
auch zu feiner Parte. Ich ſympathiſtere nur mit denen, 
die mich in meiner Arbeit unterſtüten. 

Der nächſte Zeuge iſt der Techniker der Philipswerke, 
Bienas zel, der erzählt, daß der Angeklagte Maſte: 
im Geſchäft einen Verſtärker für eine Lautſprecheranlage 
gelauft habe. Zeuge war auf dem Kleparſki⸗Ring in Kra⸗ 
au während des Kongreſles zugegen und hat die Verſtär⸗ 
keranlage überwacht. Maſtek habe dort keine Rede ge⸗ 
halten, ſondern nur zur Ruhe und Ordnung aufgefordert. 


Wenn mon bei uns kandidiert, 
fo rishetrt man das Leben... 


Zeuge, Abg. Ing. Jakob Pawlowſki, 
walt Gralinſki befragt und erzählt, daß 
er bei den Reviſtonswahlen im Kreiſe Przemysl am Soun⸗ 
tag von der Lifte des Centrolew gewählt wurde. Ueber 
die Rolle des Angeklagten Sawieki befragt, antwoctet 
Zeuge, daß er ihn als großen Patrioten kenne, der im 
öftlichen Kleinpolen jehr viel Arbeit geleiſtet hatte. 

Zeuge ſtammt jelber aus dem polniſch⸗ukrainiſchen 
Gebiet und erklärt, daß das Polentum dort zurückgegangen 
ſel. Die aft ſtehe entweder im Kampf gegen 
die Oppoſitionsparteien oder ſei vollkommen desorientiert 


Es war piel⸗ 
und wie ich ſie 


wird von Rech 


und fürchte die Behörde 


— Und trotzdem iſt die Zahl der Regierungsabgeord⸗ 
neten größer geworden? N 

— Nun ja, weil man uns, wenn ich mich fo ausdrücke, 
verdrängte. Wenn man bei uns kandidiert, jo riskiert 
man [on das Leben. Hinter jedem Abgeordneten, der 
zur Versammlung fährt, fahren zwei Autos, in dem einen 
0 ein Stoßtruph, in dem anderen die Polizei, die die 

erſammlung auflöſen wird. Als man mich bis zur Be⸗ 
mußtlofigteit ſchlug, hatte der Polizeikordon den Stoßtrupp 
durchgelaſſen und zugeſchaut. Als ſich der Abg. Opolſki, 
der mit mir zuſammen zur Verſammlung kam, ſich an den 
örtlichen Se wandte und Waſſer verlangte, wollte 
ihm dieſer kein Waſſer geben, ſo eingeſchüchtert war er 
und ſagte „die werden mich erſchlagen“. Ich habe dieſe 
Sache dem Staatsanwalt übergeben und Namen ges 
nannt — trotzdem bereits ein Jahr verfloſſen iſt, wurde 
bis jezt keine Unterſuchung eingeleitet. 

Rechtsanwalt Gralinfti fragt den Zeugen, ob das 
Volk den Sejm als feinen Willenskilnder anjteht. 

— Gegenwärtig — nicht, Das Voll nennt die ſe⸗ 
ten Wahlen die „Breſt⸗Wahlen“. An die Reinheit dieſer 
Wahlen glaubt nicht einmal ein Kind und während der 
letzten Wahlen in Przemysl .. 

Vorſihender: Das find ſchon Sachen, die nicht 
zur Anklageſchrift gehören. 

Vertefdiger: Die Verteidiger ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß ſich der Centrolew mit ſeiner Tätigleit 
dem Anſchlag von ſeiten des gegenwärtigen Regims wider⸗ 
ſetzt habe. Solche Sachen find charakteriſtiſch. 


Die „Wunder“ in Praemysl. 


Zeuge erzählt von den „Wundern“ bei der Stimmen⸗ 

Wat 155 von dem geheimnisvollen Verwechſeln der 
ahlzettel. 
r Vorſitzende unterbricht hier den Zeugen. 

Auf die Frage des Rechtsanwalts Honigwill er 
zählt Zeuge, daß er während des Eindringens der Offi⸗ 
da in den Sejm dem Abg. Lieberman, der als Ankläger 
es Sejm in der Czechowiez⸗Angelegenheit am 52000 ge⸗ 
N t wurde, geraten habe, ſich zu verbergen, da ihm Ge⸗ 
ahr drohe. Abg. Lieberman habe damals geantwortet, daß 
es ſeine Pflicht iſt, auf 1 5 Poſten auszuharren. 

wn Lieberman: Was bedeutet das 
Stimmenraub? 1 

— Ich befipe ein Protokoll, das vom Vorſizenden der 
Wahlkommiſſton unterſchrieben wurde und das ſich vom 
Protokoll der Kreiswahlkommiſſton inſofern unkerſchetdgt, 
als daß laut letzterem durch irgend, ein „Wunder“ 900 
unserer Stimmen zur „Jedynka“ (Regierungsliſte) ber⸗ 
gegangen ſind. 

— Hat man Sie bei den Wahlen 1928 geſchlagen? 

— Ja, man hat mich blutig geſchlagen. 

Angellagter Klernik: War das im Jahre 1928 
ebenfo wie heute? Können Sie ſich an den Stimmenraub' 
in Zbaraz erinnern? 


Was find „Nieder“? 


Auf die Frage des Angeklagten Ciolfosz ant⸗ 
wortet Zeuge, daß es in Kleinpolen keine Selbſtverwaltung 
gebe, was die Bevölkerung fehr ſchmerzt. Die Leute, die 
in den Selbſtverwaltungen ſitzen, werden „Nicker“ (kiwony) 
genannt, weil fie zu allem, was der Staroſt ſagt, „nicken“ 
und Ja und Amen ſagen. “ 


Nochmals Belaſtungszeugen. 


Der Reihe nach werden nun einige Belaſtungszeugen 
aufgerufen. Als erſter jagt der Buchbinder Bia ler aus, 
der gegenwärtig Soldat 1 und erklärt, er habe den Abg. 
Samet während einer Verſammlung ſagen hören: „Die 
Regierung bricht das Recht und die Rechtsbrecher muß wan 
an den Laternen aufhängen“. 

Der Zeuge Wisnie 1 i, ein Landwirt aus Ja⸗ 
nom, erzählt ſo 0 0 1 Zeug und kann ſich 
ft 
ft 


in feinen Notizen, deren er jediehtt, ſo ſchlecht zurecht 
finden, daß man nicht verſtehen kann, wovon Zeuge er⸗ 
zählen will, und der Vorſitzende dieſes Verhör“ beendet. 

Zeuge Kazimierz Gawer, arbeitölofer Lehrer, war 
auf Verſammlungen des Abg. Ciolkosz anweſend. Zeuge 
ſtellt feſt, daß Abg. Ciolkosz aggreſſiv, aber nicht aufwiegle⸗ 
riſch geſprochen habe. An Ausfälle gegen Marſchall ae 
ſudfki könne ſich Zeuge nicht erinnern. Die Verſammlun⸗ 
gen wären nicht aufgelöſt worden. 

Staatsanwalt Rauze versucht dem Zeugen feine 
Ausſagen in Erinnerung zu bringen, die er angeblich bei 
der Polizei gemacht Nerz ſoll. h 

Zeuge 9825 ch ierüber ſehr erſtaunt und ſagt, 
505 er dor der Polizei keinerlei Ausſagen gemacht 

abe 


abteilung in Krakau, erzählt über den Verlauf des General⸗ 
ſtreils im Jahre 1923 in Krakau und im Zuſammenhang 
hiermit über die Rolle des Angeklagten Maſtek. Die Re 
gierung habe damals wegen des Streiks Mobiliſierung 
der Eiſenbahner angeordnet. Da aber die Eiſenbahner 


Zeuge Stan. olat, der Leiter der Unterſuchun, Br 
g 05 


anfingen ſich der Mobiliſation zu entziehen, haben die Mer 
litärbehörden Standgerich te eingeführt. Am 4. Ny- 
vember habe die Krakauer Wojewodſchaftsbehörde das Ver⸗ 
fee und Umzugsverbot herausgegeben. Am 5. 
ovember ſei es zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen der 
Menge und der Polizei gekommen. Weiter erzählt der 
Baer über die blutigen Vorfälle am 6. November und be» 
jauptet, daß dieſe Kämpfe planmäßig vorbereitet geweſen 
ſeien. Schon in den Morgenftunden eien die Arbefter 
mit Karabinern bewaffnet geweſen. Nach den Unruhen 
wurde feſtgeſtellt, daß außer den Militär⸗ und Polizeikara⸗ 
binern noch fremde vorhanden waren. Der Abg. Maſtel 
jet vom Jahre 1929 auf Verſammlungen imnier aktiver 
geweſen, ſeine Reden ſeien immer aggreſſiver und auf⸗ 
wiegleriſcher geworden. 

Vorſißender: War Zeuge 
zugegen? 

— Nur für eine kurze Zeit. Ich hörte nur den Schbuß 
der Reſolution, die Abg. Wrona borlas. N 

Zeuge Wiktor Obo rozy!, Unterkommiſſax der po- 
litiſchen Polizei in Krakau, erzählt über die Vorbereitung 
zum Krakauer Kongreß. Die Vorbereitungsarbeiten habe 
auf dem Krakauer Gebiet hauptſächlich die Nine. geleifter 
Zeuge führt ein Rımbdfhreiben der Partei an, in dem ge: 
155 iſt, daß der Staatspräſident ſich auf die Seite der 
Rechtlofigkeit geſtellt und ſeinen Schwur auf die 1 
verletzt 715 Die gegenwärtige Stimmung ſei dieſelbe 
wie im Jahre 1928, Ferner behauptet Zeuge, die PPS, 
habe über Stoßtrupps verfügt und daß der Abg. Maftel 


auf dem Kongreß 


eine Verſammlung des Regierungsblocks im Kino „Uciecha 
zerſchlagen habe, was von den bisherigen Zeugen in A 
rede geſtellt wurde. Zeuge behauptet weiter, die 
beſthe auch jezt Wafſen, was „keinem Zweifel unterliege 

Nach den Ausſagen dieſes Zeugen ordnet das Gef 
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eine 
Pauſe 
an, nach der das Verhör der 
Enilaſtungszeugen 


weitergeführt wird. 

Als erſter wird hierauf der ehem. Bodenreſormmind⸗ 
ſter im Kabinett Witos, Oſtecli, vernommen. Die Ber 
teidiger befragen den Zeugen über die Tätigleit dez Abg. 
Marel vor dem Maiumſturz. Zeuge erklärt, daß Mare 
damals, lurz vor dem Umſturz, dem Marſchall Piludjfi 
Namen des Staatspräſidenten das Portefeuille des Mien 
ſterpräſidenten angeboten habe. N 

— Und was hat Pilfudſti hierzu gejagt? 0 

— Er fagte, er ſei krank und wolle die Regierung 
nicht gründen. 3 1 

— Und hat er fpäter den Anſchlag verübt? 


Der Reihe nach werden als Zeugen die Abgeordneten 
Wietrzak (Chadecja) und Wyrzykowſki (Wyzwolenie) ver⸗ 
nommen. Letzterer war im Namen der Wyzwolenie voe 
dem Staatstribunal in der ee de 1 aufs 
getreten. Zeuge hält ein ausführliches Referat über das 
Budget. 

Angeklagter Lieberman fragt den Beupen, ob er 
ſich ſeiner Anklageworte vor dem Staatstribunal erinnere. 

— Jawohl, Abg. Lieberman ſagte: Ohne Rückſicht 
darauf, was meiner wartet, bin ich ſtolz darauf, daß ich 
uſammen mit dem Staatsgerichtshof zum Sieg des Rechts 
10 TE habe. 

Verteidiger: 
Breſt gebracht? 1 9 8 0 

— Vor dem Staatsgerichtshof war ich nur eine kleine 
Figur. — — + 
107 Der letzte Zeuge iſt der Preſſereferent des Nationalen 
Klubs, Medard Kozlowfki, der über die geheimnis 
volle Doppelrolle eines hohen Offiziers, der gegenwäreig 
zum Wojewoden ernannt wurde (.), im Jahre 1925 
berichtet. Hiermit wird die Verhandlung geſchloſſen und 
auf heute 10 Uhr früh vertagt. 
PP 


Wiedereröffnung der Wilnger Univerſität 


Der Rektor der Wilnaer Univerſität hat befanntgeger 
ben, daß die Vorleſungen an der Univerſität am Montag, 
den 30. November, wieder aufgenommen werden. Glerch⸗ 
zeitig hat der Rektor an die ſtudierende Jugend einen Auf⸗ 
ruf gerichtet, in dem er dieſe aufruft, Ruhe und Ordnung 
zu bewahren. 


7 Todesurteile in einem Sponagepreseft. 


Wie aus Wilna gemeldet wird, wurden vom Stand⸗ 
gericht in Baranowiceze nach einer dreitägigen Pros 
choerhandlung am Donnerstag 7 Weißruſſen wegen 
Spionage zugunften Sowjetrußlands zum Tode du dh 
den Strang verurteilt. Da in dem ſtandgerichtlichen 
Verfahren Berufung unzuläſſig iſt, hat ſich die Verteidi⸗ 
gung an den Staatspräftdenten mit der Bitte um Begna 
digung gewandt. Wird die Begnadigung im Laufe bon 
21 Stunden nicht beſtätigt, wird das Urteil ohne weiteres 
vollſtreckt. 


Warum hat man auch Sie nicht nat 


Mißerfolg der Hilfsaktion 
für die Arbeitslosen. 


Am Montag traten die Wojewoden aller Bezirke in 
Warſchau zu einer Beſprechung mit dem Generalkomiteg 
für Exwerbsloſenfürſorge zuſanimen. Was im einzelnen 
Gegenſtand der Beratungen war, konnte nicht in Erfah⸗ 
rung gebracht werden. Aus einer kleinen Notiz der Regie⸗ 
rungspreſſe geht aber hervor, daß die Finanzierung der 
Winterhilſe für die Arbeitslosen leine Fortſchritte macht. 
Insbeſondere wird darüber Klage geführt, daß der Appell 
des Generalkomitees in ber breiten Maſſe des Volkes nicht 
den erwarteten Widerhall gefunden hat. Der Effekt iſt der, 
daß dem Generalkomſtee nicht die notwendigen Mittel zur 
Verfügung ſtehen, um das Hilfswerk zweckmäßig in die 
Wege zu leiten. Mit Rückſicht darauf ſollen die Leiter der 
Finanzabteilungen der Wojewodſchaſten am 1. Dezemder 
erneut in Warſchau zuſammentreten, um über Mittel und 
Wege zu beraten, die zu ergreifen ſind, damit die Finan⸗ 
zierungsſchwierigkeiten behoben werden, 

Der Mißerfolg der Hilfsaktion kann nicht mehr Über⸗ 
raſchen. Die breite Maſſe des Volkes, deſſen Einkommen 
nicht zuletzt durch den harten Steuerdruck bis zur äußerſten 
Grenze gejunten iſt, ſteht auf dem Standpunkt, daß es vor⸗ 
nehmſte Pflicht des Staates tft, das Hilfswerk für die 
Abrmſten zu finanzieren. Statt deſſen ſchüttelt ſich der 
Staat dieſe Pflicht vom Halſe und überträgt fie dem Gene⸗ 
ralkomitee, das auf ſich ſelbſt angewieſen iſt. Mit dem ſin⸗ 
kenden Einkommen iſt an die freiwillige Aufbringung von 
genügend Spenden natürlich nicht zu denken. a 


Zaleſti nach Warſchau berufen. 
Paris, 27. November. Der polniſche Außenmini⸗ 
ſter Zaleſti iſt wegen dringender Geſchäfte nach Warſchau 
zurückberufen worden und wird deshalb bei dem Vöhlker⸗ 
bundsratsarbeiten durch den polniſchen Botſchafter in Pa⸗ 
eis Chlapowfſki erſetzt werden. 
Polniſch⸗engliſche Verhandlungen. 
Der polniſche Außenminiſter Zaleſki wird in der zwei⸗ 
ten Dezemberwoche nach der engliſchen Hauptſtadt 1 5 
Zaleſti war in den letzten Tagen in Paris und hatte bes 
keits bei diefer Gelegenheit eine Beſprechung mit bam 
en in Paris weilenden engliſchen Außenminister 
Simon. Die Verhandlungen zwiſchen Zaleſki und Simon 
ſollen unn demmächſt in London ſortgeſetzt werden. 


Polen unterſtiitzt das bolniſche Schulweſen 

€ im Aus lande. 

240 000 Zloty für das polniſche Gymnasium in Beuthen. 
In Warſchau hat eine Verſammlung des Komitees 


105 Feier des 25jährigen Kampfes um die polniſchen Schu ⸗ 
en ſtattgefunden. Das Komitee beſchloß feine Auflöf 
und gleichzeitig die Gründung eines eiſernen Fonds 
das polniſche Schulweſen im Auslande. Das Vermögen 
des liquidierten Komitees ſoll ſich auf eine halbe Million 
Zloty beziffern. Davon wurden 240 000 Zloty für das 
polniſche Gymmaſtum in Beuthen beſtimmk, das jetzt al 
erſtes polniſches Gymnaſium in Deutſchland gebaut wird. 
Die „Kattowitzer Zeitung“ ſchreibt dazu: „Die puls 
nischen Behörden jollten an die Unterſtützung der polni⸗ 
ſchen, Schulen im Auslande immer denken und daraus ent- 
ſprechende Konſequenzen ziehen. Bisher hat man deut‘ 
Schulen und deutſche kulturelle Einr htungen, wenn f 
durch Spenden aus dem Reich unte zt werden, noch 
immer als „bezahlte Agenturen der kreuzritterlichen Hydra“ 
bezeichnet.“ 

Was werden die Lodzer „Auchdeutſchen“ vom regt 
rungsfreundlichen „Kultur und Wirtſchaftsbund“ ii 
an Beſchluß des polniſchen Komitees jagen? Sind 
reichsdeutſchen Bürger polnischer Nationalität, die 
Unterſtützung entgegennehmen, Staatsverräter oder nicht? 
Unfere Meinung iſt, daß nicht, denn Nationalität iind 
Kultur kennt keine Grenzen. 

Wir wügchen nur, daß Herr Danielewſti, gegen ben 
die Lehrer das Deutſchen Gymnaſtums zu Lodz wegen fa“ 
ſcher Beſchuldigung klagbar geworden find, im Prozeß, 
der in Kürze stattfindet, den Richtern über die polniſcher⸗ 
ſeits getätigte Unterftügungsaftion des polniſchen Schul 
weſens im Auslande Mitteilung macht. Dies wäre bel 
anſtändiger gehandelt, als das hieſige Deulſchtum ſtändig 
mit Schmutz zu bewerfen. 


Die wahre Stimmung Ungarns. 

Die Sozialdemokraten Ungarns haben ſämtliche 
durch geheime Wahl zu heſetzenden Mandate der 
Komitaksvertretung der Bauernſtadt Hajdu⸗Nanas gewon⸗ 
nen. Bei den Wahlen entfielen auf die ſozialdemokratiſche 
Liſte 1200, auf die Liſte der oppoſitionellen Landwirte⸗ 
partei 600 und auf die Liſte der Einheitspartei 300 Slim⸗ 
men. Da die ſozialdemokratiſche Liſte die abſolute 
Mehrheit auf ſich vereinigt, fielen ihr [amtliche zu ver⸗ 
gebenden fünfzehn Mandate (zehn ordentliche und fünf 
Erſatzmandate) zu. 

Das Wahlergebnis iſt ein Beweis für die fortſchrei⸗ 
tende Radikaliſierung der ungariſchen Bauernſchaft. Doch 
ändert ſich troß dem großen an den Perhätmiften 
nichts, denn im Komitatsausſchuß bildet die Kurie der ge⸗ 
wählten Vertreter nur eine Minderheit, die von den Ver⸗ 
tretern der großen Steuerzahler und von den ernannten 
Regierungsvertretern majorifiert wird. 

Lya de Putti geſtorben, 
„Die Filmſchauſpielerin Lya de Putti iſt an Lungen. 
entzündung geſtorben. 


er 


. 
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Paris, 27. November. Bei der Hauptabſtimmün 
über die Außenpoljtik in der franzöſiſchen Kammer wurde 
der Regierung in den frühen Morgenſtunden des Freilag 
mit 325 gegen 150 Stimmen bei Stimmenthaltung 
Radikalſozialen das Vertrauen ausgeſprochen. In den bii- 
den vorhergehenden, ebenfalls mit der Vertrauensfrage 
verbundenen Abſtimmungen über die ſozigliſtiſche und radl⸗ 
lalſoziale Tagesordnung erzielte Laval eine lehre von 
85 und 45 Stimmen. Die von der Kammermehrheit an⸗ 

enommene Tagesordnung hat folgenden Wortlaut: „Die 
ammer ſchließt ſich den Erklärungen der Regierung an 
und drückt ihr das Vertrauen für die ae der fran⸗ 
fall eg Rechte und der Sicherheit aus, indem fie bie Po⸗ 
itik des Friedens und der internationalen Zuſammenarbeſt 
fortſetzt. Sie weiſt jeden Zuſatz zurück und geht zur Tagez⸗ 
ordnung über.“ 

Die Mehrzahl der Pariſer Morgenblätter iſt mit der 
außenpolitiſchen Rede Lavals außerordentlich zufrieden. 
Allgemein wird betont, daß der Minifterpräfident die 
tung Frankreſchs in Vergangenheit und Zukunft klar da 
gelegt habe. Pertinax ſchrelbt im „Echo de Paris“, 5 
Laval letzt als der wahre Außenminiſter Frankreichs, 
ten müſſe, während Briand nur noch das Amt eines Wi 
ſtaatsſekretärs für Völkerbundsfragen belleide. D 
Wechſel jet für Frankreich in jeder Hinſicht vorteilhaft. 
Pertinax bezeichnet die vorzeitige Räumung der Rhein ⸗ 
lande dann als einen bedauerlichen Schlag gegen ben 
Young Plan, Der Miniſterpräſident, der für frühere Feh⸗ 
ler der franzöſiſchen Polſtik nicht verantwortlich gemacht 
werden dürfe, verſuche jetzt zu retten, was zu wetten: ji, 


und die Ohnmacht 


Vom mandſchuriſchen Kampfplatz werden taft alle 
Tage neue Kampfeshandlungen gemeldet. Der Völter⸗ 
bundrat in Paris aber berät immer noch, wie er den Krieg, 
der nicht Krieg heißen darf, obwohl er ſchon Tauſende ge⸗ 
mordet hat, verhindern könnte. Seit Monaten beraten die 
Herren, aber ſie kommen nicht weiter, weil ſie nicht eine 
ehrliche Entſcheidung, ſondern eine „Formel“ ſuchen. Eine 
Formel, die das Geſicht wahrt, ohne der Großmacht Ja pan 
wehe zu tun. Je länger aber dieſes Spiel dauert, deſto 
mehr wird die mandſchuriſche Frage zur Frage unt Sein 
oder Nichtſein des Völkerbundes ell. Längſt ſind die 
Hoffnungen, die man in den Völkerbundgedanken ⸗geſoßt 
hatte, eine nach der andern verflogen. Wie konnte es auch 
anders ſein? Was als „Bund der Völker“ gedacht wär, 
wurde nur als Inſtrument der herrſchenden Klaſſen der 
Siegerſtaaten verwirklicht. Anſtatt eines Weltparlaments 
wurde der Völkerbund ein Zuſammenkunftsort von Diplo⸗ 
maten, ſein rieſiger bllrokratiſcher Apparat komplizierte 
alle internationalen Aktionen. Solange keine wichtigen 
Entſcheidungen zu fällen waren, mochte das gehen. Alis 
aber die große Wirtſchaftskriſe kam und von Jahr zu Jahr 
troß allen Komitees, Subkomitees, Enqueten und Konfe⸗ 
renzen des Völkerbundes wuchs, als in ihrem Gefolge bie 
politiſche Erſchütterung an der ſcheinbaren Ruhe der Welt 
rüttelte — da wurde das Mißverhältnis zwiſchen dem 
Genfer Apparat und den Genfer Leijtungen ber , 
deutlich. So lam es, daß in den letzten Monaten der Vdl⸗ 
lerbund bei allen großen Aktionen ausgeſchaltet wurde. 
Die wichtigſten Beſprechungen wurden nicht in Genf ap⸗ 
gehalten, ſondern bei den Miniſterzuſammenkünften in 
London, Paris, Berlin und Waſhingkon. In dieſe Situ⸗ 
ation iſt nun der Konflikt in der Mandſchurei hineinge⸗ 
platzt. Ein Mitglied des Völkerbundes hat ein andres 
mitten im Frieden überfallen. Ein klarerer Fall für das 
Einſchreiten des Völkerbundes tft nicht denkbar. Aber der 
Völkerbund zeigt ſich unfähig zum Handeln, weil er eben 


Jraulreich tätigt Dollarverläufe. 


London, 26, November. Die gegenwärtigen fran⸗ 
zöſiſchen Dollarverkäufe erregen, wie „Financial News: 
meldet, bie größte Aufmerkſamkeit der Finanzkreiſe, duß 
man in Frankreich die Neigung des Dollars zum Steigen 
ungünſtig betrachte. Da die Franzoſen noch große Dollar⸗ 
guthaben hätten, 5 würden ſie es Wee verhindern 
können, daß der Dollar einen Stand erreiche, bei dem 
Goldausfuhren aus Frankreich einſetzen müßten. Man 
dürfe aber nicht vergeſſen, daß durch die Weiterentwicklung 
der politiſchen Ereigniſſe in Europa eine vollſtändige Aen⸗ 
derung der Lage eintreten könnte. Sollte die Internatin« 
nale Regierungskonferenz keinen Erfolg haben, jo werde 
eine dann in Deatſchland unvermeidlich werdende Hitler- 
Regierung zur Folge haben, daß viele Beſitzer son Fran⸗ 
kenguthaben dieſe zurückzögen und die ungünſtige Franken⸗ 
bewegung könne ſich durch den Abfluß bon Kapital v 
ſchärfen, jo daß möglicherweiſe Frankreich einen Teil ſei⸗ 
nes Goldes wieder hergeben müſſe. Paris habe zwar 
Amerika gegenüber die erſte Runde gewonnen, als es durch 
eine großen Goldabzüge aus Neuyork die Amerſkaner zur 
Annahme von. franz: en Bedingungen zwang, Alle 
Anzeichen deuteten aber darauf hin, daß die zweite Runde 
anders auslaufen werde. Eine Verſchlimmerung der Lage 


der franzöſiſchen Banken oder ein politiſcher Konflikt in 
Europa würden aenitaen, um die Wage zuaunſten Anteri- 


durchaus zuſtimmend. Die Mehrheit hat aber nicht 


die Kammer für Laval. 


Die rabifaljoziale „Republique“ betont, daß Lavgl für % 
deutſch⸗franzöſiſche Verſtändigung eingetreten ſei. Hie 
unterſcheiden ſich feine Abſichten nicht von denen Bri 
fte müßten gebilligt werden. Auch der „Matin“ äußert f 


plaudiert, als der Regierungschef von der deutſch⸗ranzö 
ſchen Zuſammenarbeit ſprach; fie hat dagegen mit lärmen⸗ 


dem Beifall die Stelle der Rede aufgenommen, wo von der 


Aufrechterhaltung der Rüſtungen geſprochen wurde, 


Deutschland braucht eine längere len: 
pauſe. 

London, 27, November, Anläßlich der geſtrigen 
Kammererklärung des franzöſiſchen Mintfterpräftbenren 
Laval nimmt die Times“ heute zu dem internationalen 
Schuldenproblem Stellung und wendet ſich dabei gegen die 
bekannte, von Frankreich aufgeſtellte, Theſe von der B 
ſchwendungsſucht Deutſchlandgs in der Musgabenpoli 
Dieſe Interpretation enkſpreche aber keineswegs den T. 
ſachen. Es ſei kaum zweiſelhaſt, erklärt das Blatt, d. 
eine viel längere Atempauſe nötig iſt, als das von Präſi⸗ 
dent Hoover herbeigeführte einjährige Schuldenſeierjahr, 
bis Deutſchland ha genügend erholt hat, um eine neue 
Einſchätzung ſeiner Zahlungsfähigkeit zu ermöglichen. 

Der arbeiterparteiliche „Daily Herald“ hält eine 
Kriſe im Februar ober vielleicht ſchon früher für ſohr wah 
scheinlich. Nur ſehr wenige Menſchen glaubten, daß die 
Erörterungen über Deutſchlands Wirtſchafts⸗ und Finanz 
lage irgendein Ergebnis von Bedeutung haben würden. 


Das Kriegsspiel im Fernen Often 


des Völlerbundes. 


lein Völkerbund iſt, der nach Recht und Billigkeit entſchei⸗ 
den kann, ſondern ein Tummelplaß der Diplomatie der 
Großmächte, die durch allerhand geheime Verträge gebun⸗ 
den find, den Krieg in Frieden zu laſſen und die Augen ga 
verſchließen, wenn eine Macht wie der japaniſche Millta⸗ 
rismus ein wenig Raub und Maſſenmord begeht. 
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London, 27. November. In Tientſin kam es am 
Donnerstag zu ſchweren Kämpfen. Von der apc . 
Konzeſſion aus wurde das Feuer auf die Aufſtändiſchen er⸗ 
öffnet. Erſt nachdem 30 Granaten abgeſchoſſen worden 
waren und der chineſiſche Stadtteil mit Maſchinengewehr⸗ 
euer belegt wurde, konnten die Chineſen zerſtreut werden, 
Auch die Truppen der italieniſchen Kante an, die durch 
die chineſiſchen Aufſtändiſchen bedroht waren, ſollen ſich an 
dem Kampf beteiligt haben. Ueber die Verluſte iſt noch 
nichts bekannt. 

Der japaniſche Konſul in Tientſin hat feine Regie⸗ 
rung dringend um Truppenverſtärkungen erſucht. Die Ab. 
schiebung don 6000 Zivilperſonen wird vorbereitet. Das 
zu einer Sonderſitzung derſammelte japaniſche Kabinett 
hat beſchloſſen, die von den Militärſtellen verlangte Entr 
ſendung von Truppen zur Verstärkung der Beſatzung ber 
japaniſchen Konzeſſion in Tientſin jet noch nicht notwendig. 

Tſchanghſueliang hat der Beſatzung von Tſchintſchan 
befohlen, zu einem allgemeinen Angriff gegen die Japaner 
zu ſchreiten. 

Der arbeiterparteilſche „Daily Herald“ meldet, daß 
japgniſche Truppen in Hſiminfu weſtlich Mukdens an ber 
Peking⸗Mulden⸗Eiſenbahn eingerückt find, die chineſiſche 
Polizei entwaffnet und den Präfekten ſeſtgenommen haben, 
Die Japaner behaupten, daß in Hſiminfu ein chineſiſches 
Unternehmen zur Unterſtützung des Marſchalls Tſchangh⸗ 
ſueliang aufgedeckt worden jet. 


ERDE UETL RE EEE EEE EEE REES STE VENEN ISCH VER EEE EEE EEE 


tas ausſchlagen zu laſſen. Der Wechſel in der Internaiioe 
nalen Finanzlage würde den Präsidenten Fuge d wieder 
in die Lage berſetzen, die Initiative in der Frage der Tri⸗ 
bute und der Kriegsſchulden zu ergreifen, 


Bürgermeiſter von Athen wegen 
Unterſchleife verhaftet. 


Athen, 26. November. Der Bürgermeiſter von 
Piräus Panajotopulos, ein naher Freund des Miniſter⸗ 
präſidenten Venizelos, tft wegen großer Unterſchleife here 
chen. worden. Der Fall erregt hier beträchtliches Auf⸗ 
ſehen. 


Der ſlüdliche Atlantik überflogen. 

London, 27. November. Nach einer hier einge⸗ 
gangenen Meldung iſt der auſtraliſche Flieger Hinklee, ker 
am 25. November von Port Natal in Braſilien f 
war, heute nachmittag in St. Louis (Franzöſtſch⸗ 
ſrila) eingetroffen. Er hat damit als erſter Flieger der 
ichen Atlantik ohne Zwiſchenlandung in dieſer Rich. 


ſüd 
tung überflogen. 
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Sonntag. den 29. November 1931, im Saale 
des Klubs der Angeſtellten von K. Scheibler 
und L. Grohmann, Przendzalniana 68 


Geſellſchafts abend 


der deutſchen Katholiten von Lodz. 
Geſang, Muſtk, Vorträge, Baſar (Verkauf von Handarbeiten der Damen⸗ 
ſektionſ. — Büffet. — Beginn 4 Uhr nachmittags. Eintritt 1 Zloty. 

Mit dieſer Veranftaltung findet die Caritas⸗Opferwoche (22.— 20. No⸗ 
vember ihren Abſchluß. Das Programm ſteht im Zeichen des St. Eliſa⸗ 

5, Verein Deutſchſprechender Katholten. 
een 
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Ine 


Sportverein 
„RAPID“ 


Sonnabend, den 28. November 
J. J., um 9 Uhr abends, begehen 
wir im eigenen Lokale, Karolewſta 
Nr. 9, unſer 


Stiſtungsſeſt 


verbunden mit Preis verteilung. 
Alle Mitglieder und Freunde des Vereins ladet ein 
die Verwaltung. 


er 


TOR 


CHeintliher Commisverein z g. l. 
in Lodz, Kosciuszko-Allee 21. 


24 


Sonnabend, den 28. November 
1931, um 7 Uhr abends, findet in 
unſerem Vereinslokale im 1. Ter⸗ 
min, reſp. um 9 Uhr abends im 
2. Termin, eine 


außerordentliche Generalverſammlung 
unſerer Mitglieder mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
1. Beſprechung interner Angelegenheiten des Vereins, 
2 Neuwahl. Auſtelle der Zurückgetretenen: a) des 
Herrn Präſes, b) zweier Herren Mitglieder der Revi⸗ 
ſionskommiſſion; 
3. Anträge, die eine Woche vorher ſchriftlich an die 
Verwaltung zu richten find. Die Verwaltung. 


Deutſchen Abteilung 
des Tertilarbeiterverbandes 
Petrikauer 109 
erteilt täglich von 5 bis 7 Uhr abends 


Auskünfte 


in 
Lohn, Urlaubs- U. Aubeitofthugangelegenhelten. 


Fur Auskünfte in Nochtsfragen und Vertre⸗ 
tungen vor den zuſtändigen Gerichten durch 
Rechtsanwälte iſt geſorgt. 

nervention im Webeitsinipeltoret und in 
ern Betrieben erfolgt durch ben Verbandsſekretär 


eee 


mmmmumm mmm, 


Die Jachtommiſton der Reiger, Scherer, An⸗ 
droher und Schlichter empfängt Donnerstags 
und Sonnabends von 6 bis 7 Uhr abends in 

Jachangelegenheiten. 


une 


imme mmm 


haben in der „ Lobzer Dolls: 
zeitung“ stets guten Erfolg! 


Anzeigen 


Kinder- Wagen, 

Metall«Deititellen, 

Bolfter-Mateaten, 
Wringma chinen (amer.) 

Walchtiſche. 

Kinderſtüble 

im Japrıke» Lager 


„DOBROPOL“ 
73 Wetrikauer 73 


Tel. 158-01 


Junges deutſches 


Nädchen 


als Stütze der Hausfrau 
geſucht. Zu melden Ze⸗ 
roimſtiego 102, Wohn. 5. 

Als Stuge der Hause 
fean wird en 

Mädchen 

geſucht, welches gleichzeitig 
im Geſchäft mithelfen ſoll. 
Zu erfahren Pruſaſtr. 3, 
im Laden. 


Alle Gitarren 
und Geigen 


kaufe und repariere 
auch ganz zerfallene 
Muſikinſtrumenten bauer 
J. Höhne, 
Alexandrowſta 64. 


Dr. med. 


W. Eychner 


Geburtshilfe und Frauen⸗ 


krankheiten Wohnt etzt 
Gegielniana 4 (früher 36) 
(Neben dem Kino „Cjary*) 
Tel. 134.72. 
Empfängt von 2.30 —4 u. 
von 7—8 Uhr abends. 


Venerologiſche 
Heilanſtalt 


der Spezialärzte 
Zawabzta Nr. 1 

von 8 Uhr früh bis 8 Uhr 
abends, Sonn- u. Jeier⸗ 
tags von 9—2 Uhr nachm. 
Frauen werden von 11—12 
u. 2—3 von ſpez. Frauen; 

ärztinnen empfangen 


Konſultation 3 Zloty. 


GRATIS 


Biere ogloszen 


S. FUCHS 


Bod, Piofrkowska 50, fel. 21-36. 


Przyjmuje ogloszenia do wszystkich 
pism swiata na korzysinych warunkach. 


sporzadza kosztorysy, udziela rad i wskazöwek, reda- 
guje i tlumaczy, dostarcza egzemplarzy dowodowych. 


Rakieta 


Sienkiewicza 40. 


Dom 24 bis 30. November 
Erſchütterndes Lebensdrama zweier Herzen 


der eigene Mann 
als Geliebter 


Warner Baxter, Katarine dale 
Owen, Albert Cont, H. Hopper 


Nächſtes Progamm 
Kaulaſiſche Nächte 


Beginn um 4 Uhr nachmittags, Sonnabends und 
Sonntags 2 Uhr. Zur erſten Vorſtellung alle 
Plätze zu 50 Groſchen. 


e eee eee 
Die Sodawaſſerſabril 


R. FRIED WALD 


PIOTRKOWSKA 116 
Tel. 190:48 


liefert Sodawaſſer, Limonade und Tiſchwaſſer 
für Feſte, Bälle 
ſtigen Preiſen. 

Schnelle 


und in Privathäuſer zu gün« 
Für Verelne 10% Rabatt. 
und ſolide Bedienung. 


Zahnarzt 


H. SAURER 


Dr. med ruſſ. approb. 


Mundchirurgle, Zahnhellkunde, känſtliche Jühne 


Oetrikauer Straße Nr. 6 


eee uummmmumn⸗ 


Dr. med. NIEWIAZSKI 


Bacharzt für Haut- und veneriſche Krankheiten, 

Unterſuchung von Blut und Ausfluß, Elektrotherapie, 
Dlathermie 

Andrzeia 5, Le eohon 15 40 
Empfängt von 8—11 und 5—9 Uhr abends 

Sonn- u. Ceiertags von 9—1 Uhr 

Für Damen beſonderes Wartezimmer 
umu. 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Städtisches, The+ter: Heute und morgen 
nachm „Sledztwo“; heute, morgen und 
Montag abend „Mieszkanie Zolki“ 

Kamme -Theater: Heute Hau-Hau 

Popu’äres Thenter, Ogrodowa 18: Heute 
„Express polnocny“ 

Coctail: „Smiej sie Smiej" 

Cap tol: Hal- Tang 

Casino: Großstadtstraßen 

Corso „Das Testament des Millionärs“ mit 
Ken Maynard (Tonfilm) 

Grand«K no: Madame Satan 

Luna: Maradu 

Odeon u. W. dew I: Der Mond von Montan: 

Oswiet we: Der Held der blutigen Arena 
— Hoch die Gerechtigkeit 

Palace: Vier Vagabunden 

Przedwioänir: Dynamit 

Rakieta: Der eigene Mann als Geliebter, 

Splengid: Die Liebe der Georgette 

U iecha Die Tochter des Bärenbändigers 

Viktoria: Die letzte Schlacht 
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Kirchlicher 


Trinitatis Kieche. Sonntag, 9 30 Uhr Beichte, 
10 Uhr Hauptgontesdienmt mit hl Abendmahl — 
P. W. Schedler, 12 Uhr Go tesdienſt mit hl. Abendmahl 
in polniſcher Sprache — 6. Kotu a 2.30 Uhr Kinder 
gottesdienſt; 6 he Lirurgiiher Gutes dienſt — P 
Wan nagat. Mutwoch, 7.80 Uhr Bibelſtunde — P. 
Schedler. 

Armenhaus kapelle Narutowſcza 60, Sonntag, 10 Uh: 
Leſegotlesdlenſt. 

Juzendheim der St. Trinitatisgemeinde, im Saale 
KRonitantiner 4, Sonntag, 4.30 Uhr, Fümvorführung. 
An prache P. Schmidt. 

Betbaus (Zubaroz) Sieratowſtiego 9. Sonntag, 10 Uhr 
Gottesdienſt — P Warnanat; 3 Uhr Glodenmeihe, 
Donnerstag, 7:0 Uh, Bibeltunde — P. Schmidt, 

Kantorar (Baluty). Zawiszy 39. Donnerstag, 7.80 Uhr 
Bibelſtunde — P. War nagat. 

Die Amtswoche hat Here P. Schedler. 

Johannis Kirche. Sonntag, 9 Uhr Jugendgottes / 
dient — 5 Lipfti: 9.30 Uhr Beſchte 10 Ahr Hauptaot 
tesdienſt mit b endmahl und Kirchenmufit — P Die 
wich, 12 Uhr Goitesdienit in polniſcher Sprache — P. 
Oftermann; hr Kindergottesdienſt — P Dietrich 4 
ienſt — P. Lipſki, 4 30 Uhr Dankgottes 
inweihung des N des Jung 
b. Dietrich. Mittwoch, 8 Uhr Bibel 
Diettich. Donnerstag, 8 Uhr Adventsfeler 


Sonntag, 10.30 Uhr Advents gottesdienſt — 
ang. 

Anden Sonntag Gottesdienft mit Abendmahl — 
B Lipfte, Mittwoch, 6 Uhr Bibeltunde — Miſſtonar 


Horn. 

Se Sonntag, 10 Uhr Gottesdienſt — Miſſio · 
nar Horn. 

Neues Jugendheim bes Jungſrauen vereins. 
Sonntag nachmittags d Uhr: Einweihung des neuen Het: 
mes: Generalſuperintendent D. Butſche und Konfiſto rial 
rat Dietrich Anſprachen der Paſtoren Doberſtein, Oipſkt 
und anderer Paftoren. R 


— i 
Karolew. 
— P. Dite 


Matthäl-Kirche. Sonntag, 10 Uhr Hauptgottes« 
dienſt mit hl Abendmahl — 5. Löffler 2.30 Uhr Kin 
dergottesdienſt — P. Betznik von 330 bis 5 Uhr wer 
den die Taufen vollzogen — P. Petz nik, 6 Uhr Gottes 
dienſt — P. Berndt, Montag, 6 Abr Frauenvpereta, 
7 Uhr Männerverband — B Berndt Dienstag, 8 Uhr 
Helferſtunde Mittwoch, 8 Uhr Bibelſtunde — P. Löffler. 
Chojny Sonntag, 2.30 Uhr Kindergottesdienſt. 


Kapelle der ev luth. Diakoniſſenanſtalt. Pulnocna 42. 
Sonntag, 10 Uhr Goltesdienſt — P. Löffler. 

Belhaus (Radogoszez). Sonntag, 10 Gottes dienſt mit 
bl. Abendmahl — P. Jungto. 

Gemeindeſaal Zglerſta 162. Sonntag 2 Uhr Kinder. 
gottesdlenſt. 4 uhr Ap ventsandacht. Dienstag, 7.90 Ahr 
Gemeinſchaftsſtunde. Donnerstag, 8 Uhr Jungfrauen 
ſtunde. 

— 

Ep »Iuth Freilirche, St Pauli Gemeinde, Podles na 8 
Sonntag, 11.30 Uhr Gottesdtenſt — P. Moliszewſti 
4.30 Uhr Kindergottesdienſt. Mittwoch, 7 45 Uhr Bibel 
hunde — B. Maliszewſti 1 

St. Petri Gemeinde, Nowo, Senatorſta 26 Sonntag, 
10 50 Uhr Goitesdient — P Lerle, 2 Uhr Kindergottes 
dienn; 7.3 Uhr Zugendunterweilung — P. Lerle, Mitte 
woch, 7 0 Ahr Bibelftunde — P. Lerle 

Zuba dz, Bruffa 6. Sonntag, 3 Uhr Gottesdieuſt — 
cand. theol Le ke. 


Milfionsverein „Bethel !“, Nawrot 36, Sonntag, 5 Uhr 


Vredigtgottesdieni in deutſcher Sprache « Mi ſionar Malc 
man Montag, 7.30 Uhr ⸗„Tabeg“ Verein. Dienstag, 
8 Uhr Bibelftunde in deutſcher Sprache. Donnerstag, 


Anzeiger. 


8 Uhr Bibelſtunde für Jzraelten. Freitag, 8 Uhr Reli ⸗ 
giös ethucher Vortrag füc Istaelſten. Sonnadeno, 5 
Ahr Vour g für Jeraeliten. 


Baptlſten-Ricche, Nawrot 27 Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Predigt ot esdienn — Pied Fehlh ibet, im Anſchluß 
Verein junger Männer und Juagft zuenverein. Montag, 
7.30 uhr Gebeten eſammſung. Donnerstag, 4 Uhr 
Ftauenve ein 7.3% Uhr Bibelſtunde. 

Rigowſwta 43. Sonntag, 10 und 4 Ihr Predigtgottes 
dienſte — Pied Wenſte Im Anſch uß Ju endde nein. 
Dienstag, 7 90 Uhr Gebeisorrfammiung. Freitag, 7 30 
Uhr Biselſtunde. 

Baluty, Alex indrowſta 60 Sonntag, 10 und 4 Uhr 
Bredigtgostesptenkte — Pied J Feiter. In Anſchluß ‚sur 
gendvereln. Mittwoch, 7.30 Uhr Bibelſtunde. 


Miſſionshaue „Piel“, Wulczanſka 124. Sonntag, 
430 Uhr Andacht Dienstag, 8 Uhr Bibel, und Gebel 
Runde. Verſammlungen für Freunde Irraels Donners / 
tag 7 Uhr und Sonnabend 5 Uhr nachm. 

Das Leſezimmer iſt täglich von 4 Uhr nachm. an 
geöffnet. 


Chr Gemeinfhoft, Kopernika 8. Sonnabend, 745 
Uhr mennl Jugendbundſtunde. intag, 45 Uhe Ges 
beiitunde; 430 Uhr Adventsfeier für die Jugend belder⸗ 
Tet Geſchlechts, 7 30 Uhr Aufführung des Dıtinmatoriums 
„Nethangel“ für alt und jung (Dufitaliihe Darbletun⸗ 
gen, Feſtanſprache. Prog amm freie Spende] Donners⸗ 
tag und Freitag, 7.45 Uhr Vortrag des Evangeliſter 
von Oven Berlin r 

Bıymwatnaıtr, (Matejtt 10). Sonnabend, 7.30 Uhr Ju. 
gendbundſtunde. Sonntag, 8 45 Uhr Gebetftunde, 11.30 
Uhr Knabenftunde; 3 Uhr Aufführung des Deflamato« 
ums: „Wenn du noch eine Mutter haft“; 7 Uhr das ⸗ 
ſelbe Programm für die Jugend, 

Baluıy, Bizezinſta 68. Sonntag, 7.90 Uhr Evangeli« 
ſation für alle. 

Konſtantynow, Großer Ring 22. Sonntag, 9 Uhr 
Gebetjtunde, 8 Uhr Evangelisation. 

Alexandrow, Bratuszewſklego 5. Sonntag, 2 Uhr 
Gebeiltunde; 3 Uhr Evanpelifation führ alle. 

R. dogoszcz, Kstendza Bezuſti 49a. Sonntag, 830 Uhr 
Gebetſtunde 2 Uhr Kinderſtunde 4 Uhr Evangelifarion 
für alle Montag, 7 30 Uhr Bibelſtunde. Donnerstag, 
4 Uhr Frauenſtunde. 

Zgietz, Vilſudſtiege 53. Sonntag, 3 Uhr Evangeliſa · 
tion für alle. 


Ev Brüdergemeinde, Zoromſtiego 56. Sonnabend, 8 
Uhr Abendmohls vorbereitung — fe. Preiswerk Sonne 
tag, 10 Uhr Kindergottesdienſt; 3 Uhr Predigt — Pfr. 
Preiswert, Mittwoch, 3 UhrFrauenſtunde Donnerstag, 
8 Uhr weibl. Jugendbund. 

Pablanice. Sw Jana 6. Sonntag, 9 Uhr Kindergot ⸗ 
tesdienſt; 2 30 Predigt 6 Uhr Lichtbildveſper umer Mit⸗ 
wiikung der Kinder. 


DUMMEN 


Ahnen Fortſchritt 


U. Müdungsverein 


Kommifſion für Veſichligungen, 
Ausflüge und Wanderungen. 


Am Montag, den 30. November, 8 Uhr abends, 
findet eine Sitzung obiger Kommiſſion ſtatt. 


UNTER] 


Ac. 326 


Tagesnenigleiten. 


Erfolgreicher Streik in der Schnürſenkelinduſtrie. 

In der Schnürſenkelinduſtrie nähert ſich der Streit 
der Arbeiter ſeinem Ende. Bei dem Arheitsinſpektor 
Wojtkiewicz erſchienen geſtern wieder 7 Vertreter von 
Schnürſenkelfabriken, die die Bedingungen des neuen Ar⸗ 
beitsvertrages unterſchrieben. Auf dieſe Weiſe haben de⸗ 
reits 15 Firmen den neuen Arbeitsvertrag angenommen. 
In 5 Fabriken wird dagegen weiter geſtreikt. Aber auch 
hier herrſcht die Tendenz zur Annahme der Bedingungen 
des neuen Arbeitsvertrages vor, ſo daß mit der baldigen 
Beilegung des Streiks gerechnet werden kann. (a) 
Proteſtſtreik gegen Lohnreduzierung. 

In der Fabrik der Firma A. Lipszye in der Alten 
Mulezanſkaſtraße 6 iſt wegen Kürzung der Arbeitslöhne 
ein Streit ausgebrochen. Ueber 100 in der Fabrik be⸗ 
ſchäftigten Arbeiter haben zum Zeichen des Proteſtes gegen 
die Lohnreduzierung die Arbeit nieder 1 Auf eine 
Intervention des Klaſſenverbandes hin at rbeitsinſpek⸗ 
tor Wojtkiewicz für Montag, den 30, d. Mts,, eine Schlich⸗ 
tungslonferenz einberufen, um über die Beilegung des 
Streiks zu verhandeln. (a) 


Nichtzuſtandegekommene Konferenz im Arbeitsinſpektorat. 
Die auf Antrag der Lohnweber aus der Prodinz vom 
Arbeitsinſpektorat für geſtern anberaumte Konferenz in 
Angelegenheit der Nichterteilung von Arbeitsaufträgen an 
die Gefängniſſe iſt nicht zuſtande gekommen, da die Fabri⸗ 
lanten zu der Konferenz nicht erſchienen find, ſondern nur 
in einem Schreiben mitgeteilt haben, daß ſie keine Veran⸗ 
laſſung zu Unterhandlungen ſehen, ba fie berechtigt ſind, 
ihre Arbeiten dorthin zu vergeben, wo ſie billiger aus⸗ 
geführt werden. (a) 
Die Kreisſtaroſtei will die ſtädtiſchen Güter Rzew und 
Romanow 

Wie wir erfahren, hat die Lodzer Kreisſtaroſtei dem 
Lodzer Magiſtrat den Vorſchlag zur Verpachtung der ſtäd⸗ 
tiſchen Landgüter Rzew und Romanow gemacht, die bisher 
vom Lodzer Magiſtrat bewirtſchaftet wurden. Die Kre's⸗ 
ſtaroſtei eabſichligt auf 15 Gütern Muſterlandwirt⸗ 
ſchaften ſowie landwirtſchaftliche Kurſe einzurichten. (a) 
Achtung, Widzew! 

Die Mitgliederverſammlung der Ortsgruppe in Sa⸗ 
chen der Werbeaktion findet heute, um 6 Uhr abends, im 
Lokale der PRS., Rolicinfla 62, ſtatt. Alle Mitglieder 
der Ortsgruppe müſſen unbedingt erſcheinen. 


Auſſindung der aus der Rirche in Chojny geſtohlenen 
Gegenstände. 


In der Nacht zum 1. Oktober wurde, wie wir ſeiner⸗ 
eit berichteten, in die Kirche in Chojny ein Einbruch ver⸗ 
bt. Die Täter hatten das Schloß zur Safriftei aufgebro⸗ 

chen und waren in das Kirchenschiff eingedrungen, mo fie 
a Kelche im Werte von 1000 Zloty ſtahlen. Im 

rlauf der Unterſuchung gelang es der Polizei in Erfah⸗ 
rung zu bringen, daß die Kelche zerbrochen und in dem 
Ziegeleiteich von Meißner in Chojny verſteckt worden ſind. 
Man forſchte nach und zog den Sack mit den Sachen her⸗ 
aus. Von den Tätern konnte aber keine Spur entdeckt 
werden. (p) 


iſte Lebensmittelſälſcher. 

Im Stadtgericht wurden geſtern eine ganze Reihe von 
Strafprozeſſen wegen Fälſchung von Lebensmitteln ver⸗ 
1 wobei zahlreiche Lebensmittelhändler und Milch ⸗ 
ieferanten beſtraft wurden. Für die Verfälſchung von 
Milch durch Zugießen von Waſſer, Abſchöpfen der Sahne 
uſw. wurden vom Stadtgericht beſtraft: Hermann Bether, 
Lagiewnickaſtraße 4, zu 150 Zloty Geldſtrafe; Joſef Fie⸗ 
gel, Nowo⸗Zlotna, zu 30 Zloty Geldſtrafe; Marjan Mag⸗ 
dziarz, Srebrzynſtaſtraße 16, zu 5 Tagen 0 0 
Haft; Viktor Schwabe aus Alexandrow zu 40 Zloty Geld⸗ 
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„Was ſoll das heißen?“ preßte fie hervor. „Wollen Sie 
damit ſagen, daß ich aus Orchardſtone entfliehen ſoll?“ 

„Warum nicht?“ fragte er zurück. „Der Graf wird nie⸗ 
mals ſeine Einwilligung zu unſerer Verbindung geben. 
Er hat mir das klar und deutlich geſagt. Sind wir aber 
vermählt, dann muß er ſich mit den geſchehenen Tatſachen 
abfinden! Sagen Sie alſo ja, Adrienne, und ich werde 
alles ordnen, daß wir ohne Verzug in aller Stille getraut 
werden können. Kommen Sie morgen in aller Frühe nach 
jener Stelle in der Hecke, wo wir einander fo oft be 
gegneten. Ich werde Ihnen dort mitteilen, wann unſere 
Trauung ſtattfinden ktann. Wollen Sie kommen?“ 

„Ja!“ hauchte ſie. 

Er wollte von neuem ihre Hände erfaſſen, aber fie 
wehrte ihn ab. 

„Gehen Sie! Verlaſſen Sie mich!“ rief ſie plötzlich mit 
hervorbrechender Heftigkeit. „Ich habe gefagt, daß ich 
kommen werde, und ich halte mein Wort! Aber jetzt gehen 
Sie, ich muß allein fein! Und — da kommt auch jemand!“ 

Man hörte Tutus Stimme draußen nach Adrienne 
rufen, und Cunliff verließ ſchnell die Bibliothek. 

* * 


DIEH 


„ 
Als Kilreyne das Schloß betrat, ſah er auf den erſten 
Blick, daß ſich Außergewöhnliches zugetragen hatte. Türen 
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ſtrafe; Katarzyna Bojanowſka aus Brojce zu 100 Zloty 
Geldſtrafe; Frieda Klukas aus Rombien zu 7 Tagen bedin⸗ 
gungsloſer Haft; Zygmunt Penkar aus Bote zu 100 51. 
Geldſtrafe; Icek Kapitulnik, Andrzejow, zu 100 Zloty 
Geldſtrafe; Anna Gryzenda aus Laskowice zu 40 Zion 
Geldſtrafe; Alfons Himmel aus Bruzyca zu 50 Zloty Geid⸗ 
ſtrafe; Berta Kannwiſcher aus Laskowice zu 100 Zloty 
Geldſtrafe; Pauline Hoffmann aus Rombien zu 50 Zloty 
Geldſtrafe und Eduard Schultz aus Lagiewniki zu 20 Zloty 
Geldstrafe. Außer den Geld⸗ und Haftſtraſen verurteilte 
das Stadtgericht die e Zeagung der Koſten 
der Prüfung der Lebensmittel durch das ſtaatliche Lebens⸗ 
mittelprüfungsamt. (a) 5 


S zwiſchen einem Mädchen und ihrem 


Auf dem Hofe: des Grundſtücks Cegielnianaſtraße 126 
ſpielte ſich vorgeſtern eine Liebestragödie ab. Bewohner 
des Hauſes bemerkten im Hofe ein junges Paar, das auf 
und ab ſpazierte, wobei das junge Mädchen dem jungen 
Mann Vorhaltungen zu machen ſchien. Es waren dies, 
wie es ſich ſpäter herausſtellte, die 20jährige Leokodja 
Dembowͤſkla, ein Dienſtmädchen aus der Nomoznierita- 
ſtraße 7, und ein Michal Lakowſki ohne beſtimmten Wohn⸗ 
ort, Lakowfki verkehrte längere Zeit mit dem Dembowſla 
und verſprach dem Mädchen die Ehe. Das naive Mäd⸗ 
chen kannte jedoch nicht einmal die Adreſſe ihres Verlob⸗ 
ten. Vor einigen Tagen erfuhr die Dembowſka, daß ihr 
Verlobter ſie mit einem anderen Mädchen hintergehe und 
ſich mit 110 verheiraten will. Sie ſuchte daher Lakomſk! 
auf und lud ihn zu einem Spaziergange ein, zu dem ſie 
bereits eine Flaſche mit Salzſäure mitgebracht hatte. Als 
der ungetreue Verlobte ihr beſtätigte, daß er ſich mit einem 
anderen Mädchen verheitaten werde, trank ſie einen Teil 
der Salzſäure aus und wollte den ⸗Reſt dem Laſowſki ins 
Geſicht gießen, der ſich jedoch raſch orientierte und dem 
Mädchen die Flaſche aus der Hand riß. Bei dem hierbei 
entſtandenen Kampfe um die Flaſche goß ſich ein Teil der 
Salzſäure auf das Geſicht und die Hände der Dembomſta 
aus, wodurch fie außer der Vergiftung noch ſchwere Net: 
wunden davontrug. Die Schwerverletzte wurde in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande mit dem Rettungswagen nach einem 
Krankenhauſe überführt. Lakowſki wurde von der Polizei 
verhaftet und bis zur Aufklärung der Angelegenheit in 
Haft behalten. (a) { 5 x 
Frecher Diebſtahl in einem Schnellzuge Krakau Warſchau. 

Die Unterſuchungsbehörden wurden von einem im 
Schnellzug Krakau.—Warſchau auf dem Abſchnitt Petrilan 
oluszki ausgeführten frechen Diebſtahl benachrichtigt. 
Dem in der 11. Liſtopadaſtraße 9 wohnhaften Lodzer 
Kaufmann Meilech Mittler wurde während des Schlafes 
im Eiſenbahnwagen von einem Diebe die Taſche ausge⸗ 
ſchnitten in der ſich 1500 Zloty und 50 Dollar befanden. 
Die flucht aus dem Leben. h 22 1 
In ihrer Wohnung in der Nowaſtraße 36 verſuchte 
ſich die erwerbsloſe Marie Jedynak durch Einnahme von 
Lyſol das Leben zu nehmen. — Der Bawelnianaſtraße 3 
wohnhafte erwerbsloſe Walerjan Szewezyl nahm in feines 
Wohnung in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Sublimat zu ſich 
und zog ſich hierdurch eine heftige Vergiftung zu. In bei⸗ 
den Fällen erteilte ein Arzt der Rekkungsbereitſchaft bie 
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„ Narutowicza W 42, 
nimmt Spareinlagen an: 1 
zu 8 % pro Jahr — auf ſederzeitiges Verlangen, 
zu 9 % „ bei Kündigung. 
Vollkommene Garantie der Stadt. 
Büroſtunden: von 9—1 und 5—7, Sonnabends von 9—2. 


Im nächſten Augenbitt tam Tutu auf tyn zugeſchoſhen, 
und fragte ungeſtüm: 

„Haben Sie fie geſehen? War fie bei Thurſton?“ 

„Wen ſoll ich geſehen haben? Wer ſoll bei Thurſton 
geweſen ſein?“ brachte er konſterniert hervor. 

„Adrienne natürlich“, antwortete Tutu, „fie iſt fort und 
nirgends zu finden!“ 

Ohne zu antworten, ging Kilreyne mit Tutu in die 
Bibliothek, wo Frau Stafford ruhelos auf und ab ging. 

„Oh, Herr Kilreyne“, rief ſie, „ich wollte Sie eben 
herbitten laſſen. Wir entdeckten erſt vor zehn Minuten, 
daß fie fort jei, und vielleicht ift fie ſchon ſtundenlang nicht 
mehr hier. Was ſollen, was können wir tun? Ich bin 
ganz außer mir!“ 5 

„Woher wiſſen Sie denn überhaupt, daß fie fort 
gegangen iſt !“ 

„Weil ſie einen Brief hinterlaſſen hat“, antwortete 
Frau Stafford. ö 

„Wo iſt der Brief, Tutu?“ 

Kilreyne las die wenigen Worte: 

„Liebe Muz! Ich gehe fort. Ich weiß nicht, wann ich 
wiederkehre. Sorge Dich nicht meinetwegen; ich bin wohl 
und ſchreibe in ein oder zwei Tagen. Adrienne.“ 

Das war alles. 

Daß Adrienne fort ſei, darüber konnte kein Zweiſel 
beſtehen; das „Warum“ dünkte Kilreyne momentan voll⸗ 
ſtändig Nebenſache; es galt, zu ergründen, wo fie, war. 
Er wollte zunächſt auf der Eiſenvahn Erkundigungen eins 
ziehen, und er ritt in wilder Haſt nach Stock⸗Derring. 

Im Begriff, zum Stationscheſ zu gehen, ſah er Emil 


Cunliff, und mit einem Male wußte er, daß Cunliff mit 
Adriennes Flucht im Zuſammenhang ſtand. 


ſtanden weit offen; aus dem Bibliothetszimmer hörte man 
lautes Schluchzen. 


Jan: „Zug 


Er ging in die Bahnhofshalle, und ſprach den Portier 
ſcheint Verſpätung zu haben?“ 


erſte Hilfe und ließ die Lebensmüden in bedenklichem Zu 
ſtande in ein Krankenhaus überführen. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kopromili, Nowomiejſtka 15; S. Trawkowfla, 
Brzezinſka 56; M. Rozenblum, Srodmieiſka 21; M. Bar⸗ 
toszeloſli, Petrikauer 95; J. Klupt, Kontna 54; L. Czyn⸗ 
ſti, Rzgowſta 59. 


Jabrilbrand in der Stadtmitte. 
Wieder 90 Arbeiter erwerbslos geworden. 


Geſtern früh um 7.30 Uhr wurde die Zentrale der 
Feuerwehr von einem in der Fabrik der Firma Richard 
Schröder in der Strzeleow Kanjowſkich⸗Straße 44 aus⸗ 
gebrochenen Brande benachrichtigt. Nach dem Brandorke 
rückten unverzüglich der 1., 2. und 3. Löſchzug aus, die 
einen Teil der Schröderſchen Appretur und Färberei in 
Naeh Flammen vorfanden. Die ſofort aufgenommene 

jöſchaktion der Feuerwehr richtete ſich hauptſächlich auf 
die Erhaltung der an das brennende Gebäude angrenzen⸗ 
gen Gebäude, in denen ſich die Bleiche und das Fabrek⸗ 
lager befinden. Gegen die in Flammen ſtehenden Ge⸗ 
bäude, in denen ic) die Rauherei, die Preſſe und ein Hilfs⸗ 
lager befanden, ging die Feuerwehr mit 5 Schlauchleitun⸗ 
gen der Motorpumpen vor. Nach vierſtündiger Rettungs⸗ 
aktion, die vom Kommandanten der Feuerwehr Dr. A. 
Grohmann geleitet wurde, gelang es der Feuerwehr, ben 
Brand auf das in Flammen angetroffene Gebäude zu be⸗ 
ſchränken. Mit der endgültigen Ablöſchung des Brandes 
war die Feuerwehr bis gegen Mittag beſchäftigt. 

Am Brandorte trafen unverzüglich die Unterſuchungs⸗ 
behörden ein, die eine Unterſuchung zur Feſtſtellung der 
Urſache des Brandes einleiteten. Es wurde feſtgeſtelt, 
daß der Brand vermutlich in der Rauherei durch einen 
Funken entſtanden iſt. Die Rauherei war Tag und Nacht 
im Betrieb. Der durch den Brand entſtandene Schaden 
wird auf 250 000 Zloty eingeſchätzt. Das Fabrikgebäude 
iſt auf 300 000 Zloty und die Maſchinen auf 50 000 Dollar 
verſichert. Durch den Brand ſind gegen 90 Arbeiter er⸗ 
werbslos geworden, (a) 


En Opfer der Wiriſchafts not. 
Schneidermeiſter begeht in der Befürchtung der Exmiſſion 
Selbſtmord. 

Der letztens in der Petrikauerſtraße 132 wohnhafte 
Schneidermeiſter Franeiszek Majeranowſki war vor dem 
Ausbruch der Wirtſchaftskriſe ein wohlhabender Handwerk⸗ 
meiſter, bei dem einige Gehilfen für die zahlreiche Kund⸗ 
ſchaft die Beſtellungen anfertigten. Infolge der Wirt- 
ſchaftskriſe verlor e nach und nach feine niei⸗ 
ſten Kunden, ſo daß er die Gehilfen entlaſſen mußte und 
ſchließlich nur ſelbſt in ſeiner Werkſtatt arbeitete. Die Ber 
dienſte Majeranowſkis gingen letztens derart zurück, daß 
er die Wohnungsmiete nicht bezahlen konnte und der 
Hauswirt gegen ihn eine Exmiſſtonsklage anſtrengte und 
auch ein Urteil auf zwangsweiſe Ausſiedelung des Schnei⸗ 
dermeiſters erhielt. 

Die Not, in die Majeranowfli geraten war, wirklen 
derart niederdrückend auf ſeinen Gemütszuſtand ein, daß 
er beſchloß, ſich das Leben zu nehmen. Geſtern Vorm te 


tag, als ſich die Kinder zur Schule begeben hatten und die 


Frau Majeranowſkis nach einem Laden ging, um Enn⸗ 
käufe zu machen, ſchoß ſich Majeranowſli eine Revolver⸗ 
kugel in die Herzgegend. Auf den Schall des Schuſſes her⸗ 
beigeeilte Nachbarn fanden den Lebensmüden mit ſchwa⸗ 
chen Lebenszeichen am Boden liegend auf. Der herbei⸗ 
gerufene Arzt der Rettungsbereitſchaft ſtellte bei dem Ver⸗ 
wundeten eine lebensgefährliche Verletzung in der linken 
Bruſtſeite feit und ließ ihn in bedenklichem Zuſtande nach 
einem Krankenhauſe überführen. Der tragiſche Vorfall 
hat unter den Bewohnern des Hauſes allgemeines Mit 
gefühl hervorgerufen. (a) S 


„Auerdings, Herr Setretar, funf minuten.“ 

„Herr von Cunliff fährt auch mit?“ warf Kilreyne 
weiter hin. „Ich glaube, ihn vorhin geſehen zu haben!“ 
„Ja, ich habe ihm gerade eben eine Karte beſorgt!“ 

„Beſorgen Sie mir auch eine. Ich möchte noch etwas 
eſſen. Wiſſen Sie zufällig, ob Komteſſe Derring noch recht⸗ 
zeitig zum Morgenzuge gekommen ift?* 

„Ja, gerade rechtzeitig. Ich war ihr ſelbſt beim Ein⸗ 
ſteigen behilflich, und bedauerte die Komteſſe, daß fie jo 
unfreundliches Reiſewetter habe!“ 

„Ja, ſehr unfreundlich! Aber ihre Fahrt war ja glück⸗ 
licherweiſe keine ſehr lange. Wieviel Zeit braucht der 
Morgenzug bis —* 

„Bis Wiltonburry anderthalb Stunden, allerdings 
keine lange Strecke.“ 

„Deſto beſſer für die Komteſſe. Nun beſorgen Sie mir 
raſch meine Karte, es dürfte Zeit werden.“ 

Der Bahnbedienſtete verſchwand, und Kilreyne ſah 
durch das Fenſter den ungeduldig auf und ab gehenden 
Cunliff. 

„Was fol ich tun?“ überlegte der junge Sekretär. 
„Gleich mit ihm in dasſelbe Abteil einſteigen, oder ab⸗ 
warten, bis er in Süd⸗Ardley umſteigt? Ich denke, letzte 
res iſt das klügere. Entkommen kann er mir ja nicht!“ 

Der Portier kam mit der Karte zurück. Kilreyne ent 
lohnte ihn, und ſtieg, von Cunliff ungeſehen, in der 
Zug ein. 

„Es wird einen harten Kampf geben“, murmelte er 
vor ſich hin, „aber daß ich ſchließlich den Sieg davontrage, 
iſt unzweifelhaft. Es handelt ſich nur darum, wie lange 
er ſich zur Wehr ſetzt, und wievlel ich mich genötigt ſehen 
werde, ihm zu ſagen.“ 

In Süd⸗Arley ſtieg Kilreyne aus, und er trat unver⸗ 
mutet an Cunliff heren Gortſetzung folgt) 
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Aus dem Gerichtsſaal. 


Polizeikommiſſar auf der Anklagebank. 
Seinerzeit hatte das Stadtgericht gegen den Poligeir 
kommiſſar Staniſlaw Czekanſki verhandelt, der angeklagt 
war, vom Gerichtsvollzieher beſchlagnahmte Garderobe vor 
der Verſteigerung verſteckt zu haben. Czekanſki erhielt 
einen Monat Gefängnis. Er legte Berufung ein, die ge⸗ 
ſtern vor dem Lodzer Bezirksgericht zur Verhandlung kam. 
Beginn bat der Angeklagte, ſich außerhalb der Anklage⸗ 
ank verantworten zu dürfen. Der Vorſitzende wandte je 
doch ein, daß bereits höhere Perſonen auf der Anklagebank 
geſeſſen hätten. Czelanſti führte darauf zur feiner Ver⸗ 
teidigung an, daß er mit dem Beſitzer des Wechſels in 
freundſchaftlichen Beziehungen geſtanden habe und nicht 
angenommen habe, daß dieſer die Verſteigerung zulaſſen 
werde. Das Gericht verurteilte ihn zu 100 Zloty Geld⸗ 
ſtrafe oder zwei Wochen Haft. (p) 


Sport. 


Nurmi Propagandareiſender 
.. im Auftrage der finnifchen Regierung. 


Aus Paris werden ſenſationelle Mitteilungen über 
die Rolle gemeldet, die Weltrekordmann Paavo Nurmi im 
ſinniſchen Sport ſpielt. Dieſe Mitteilungen klären manche 
im 0 mit Nurmi ſtehende, bisher unbeant⸗ 
workete Fragen, wie ſie auch Aufſchluß über die Ducch⸗ 
jührbarlelt der Dauerreiſen des Finnen geben, 9 

Wie „L'Auto“, Paris meldet, ſah ſich der Finniſche 
Athletitverband veranlaßt, ſich eingehender mit der Ama⸗ 
teureigenſchaft Nurmis zu befaſſen, da e 
Vorwürfe gegen den Weltrekordmann vorliegen: Nurmi 
wird vorgehalten, daß er von der finniſchen Regierung ſeit 
Jahren bezahlt, eine Scheinſtellung als Lehrer innehabe, 
ohne daß er dazu imſtande ſei, dieſem Beruf nachzukom⸗ 
men. In Wirklichkeit habe er im Auftrage der Regierung 
in propagandiſtiſchem Sinne lange Weltreiſen durch alle 
Länder unternommen, die ihn von der Ausübung ſeiner 
Berufstätigleit abhielten. 

Der finniſche Verband hat ſich, nach den Pariſer Ve⸗ 
richten, mit einer Anfrage an die Regierung gewandt, die 
dem Verband jedoch keinerlei Auskünfte erteilte. Der 
Sportverband hat darauf von einer Verfolgung der An⸗ 
gelegenheit Abſtand genommen. 

Es wurde bereits früher behauptet, daß Nurmis 
Sportreiſen zum Zwecke der Propaganda für Finnland 
durch die finniſche Regierung unterſtützt wurden. Allem 
Anſchein nach iſt die Lage tatſächlich ſo, daß Nurmi eine 
5 5 Förderung von jeiten der finniſchen Regierung 
erfährt, 


Sportkalender für heute und morgen. 


Heute und morgen finden in Lodz nachſtehende Ver⸗ 
e ſtatt. Heute: Turnſaal des Deutſchen Gym⸗ 
naſiums, Uhr nachmittags, Vierkampf geilen OS. und 
Triumph; Sportlofal „Zjednoczone“, 7 Uhr abends, lokale 
Boxkämpfe. 

Sonntag: 12 Uhr mittags Fußball⸗Meiſterſchaftsſpiel 
um den N der B⸗Klaſſe zwiſchen Wima und 
L. Sp. u. T. V. 1I; Kleiner Saal im Helenenhof, 11.30 vor⸗ 
mittags lokale Boxkämpfe der „Union“. In Mania bei 
Lodz Start zum 10⸗Kilometer⸗Gehen. 


Die leichtathletiſchen Meiſterſchaſten in Lodz, 

Der polniſche leichtathletiſche Verband hat aus pro⸗ 
pagandiſtiſchen Zwecken beſchloſſen, die polniſchen Meiſter⸗ 
ſchaften im Jahre 1932 in Lodz austragen zu laſſen, und 
zwar am 4. und 5. Juni. 


Hein Domgörgen ohne Europatitel. 

Die Internationale Boxunion hat am Dienstag in 
ihrer Sitzung in Paris Hein Domgörgen⸗Köln den Titel 
eines Europameiſters im Mittelgewicht abgeſprochen, da 
die letzte Friſt der Verteidigung gegen den Franzoſen Mar⸗ 
cel Thil am 21. November abgelaufen war. Die Meiſter⸗ 
ſchaft iſt daraufhin neu 5 worden. 


Young Stribling fiegt weiter. 

Zu einem neuen Erfolg nach ſeiner Niederlage gegen 
Schmeling kam der Amerikaner Young Stribling am Mon⸗ 
tag in Birmingham (Alabama), wo er den Italo⸗Ameri⸗ 
laner Pietro Corri über zehn Runden nach Punkten ſchlug. 
Corri wurde bekanntlich vor Jahren von Schmeling k. o. 
deſchlagen. 


Deutſche Amateurbapmeiſterſchaſten mit polniſcher 
Beteiligung. 


Achtes Meittertungert. 
Sittereffantefte am geſtrigen Auftreten Paul 
hs. war gewiß das von ihm gejpielte Klavier. Die⸗ 
ſes intereſſante Klavier hat zwei Klaviaturen, die über⸗ 
einander gelagert find, und von denen die obere um eine 
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| Oktave höher geſtimmt ift als die andere. Beide Klania- | 


turen können durch ein Pedal miteinander verbunden wer⸗ 
den, was z. B. das Anſchlagen einer Oktave mit einem 
Finger und das Greifen von zwei Dezimen mit einer Hand 
geſtattet. Dieſe Einrichtung erlaubt angeblich ganz uner⸗ 
wartete Griffe und Klangwirkungen, die aber geſtern von 
Emerich leider nicht erzielt worden ſind. 

Denn ſein Spiel iſt weit weniger intereſſant als ſein 
Inſtrument, um es ſchon nicht primitiv zu nennen. Seiner 
Technik mangelt Präzifion und Ausdrücksfähigkeit, und 
von irgendeiner muſikaliſchen Kultur iſt an ſeinem Spiel 
laum eine Spur. Eine einwandfreie Technik ift ja erſt ui 
Vorausſetzung eines jeden Künſtlertums, aber auch die iſt 
hier nicht einmal vorhanden, und ſo iſt denn das Weitere, 
der eigentliche Gehalt, gar nicht zu erwarten. 

Nach dem matt und eindruckslos ausgeführten Paſto⸗ 
rale von Franck folgte Beethovens Sonate D-Dur op. 6 
und Bachs Phantafie und Fuge G⸗Moll, deren Ausfüh⸗ 
rung ſchon an Mißhandlung grenzte. Auch die übrigen 
Stücke blieben auf gleichem Niveau. Für Debuſſy hat 
Emerich zu wenig Individualität und den „Ehineſiſchen 
Marſch“ von Prokoffeff haben wir ſchon von mittelmäßi⸗ 
gen Virtuosen beſſer ausgeführt gehört. Die Variationen 
über die „Marſeillaiſe“ von Emerich verdienen auch a’? 
Kompoſition keine Beachtung. ch. 


Aus dem Reihe. 


Zur Auflöſung des Stadtrats 


in Konſtantynow. 


Von ſeiten der Verwaltungsbehörde iſt im Magiſtrat 
von Konſtantynow immer noch lein amtliches Schreiben 
über die Amtsenthebung des Bürgermeiſters Dolecki ſowſe 
über die Auflöſung der Stadlverordnetenverſammlung 
8 ies erweckt den Eindruck, als wenn die Be⸗ 
hörde ſich bewußt ift, daß die gefaßten Beſchlüſſe ſchwer zu 
begründen find; nicht weil kein Grund angeführt werden 
kann, ſondern weil Schwierigkeiten vorhanden ſind, der 
breiten Oeffentlichkeit die Maßnahme verſtändlich zu mas 
chen. Außerdem iſt man ſich noch nicht einig über die Per⸗ 
fon des einzuſetzenden Regierungskommiſſars. In dieſer 
Beziehung wimmelt es nur jo von Kandidaten. Geſtern 
tauchte u. a. auch die Kandidatur des Referenten für Mili⸗ 
tärangelegenheiten in der Staroſtei des Landkreiſes Lodz, 
Bruni, auf. 


s wird angenommen, daß die geſamte Angelegenheit | 


bis zum 1. Dezember amtlich erledigt ſein wird. Inzwi⸗ 
ſchen amtiert der bisherige Magiſtrat weiter wie bisher. 
Daß dies ein anormaler Haſand iſt, muß für jeden Außen⸗ 
ſtehenden klar ſein. Wenn man noch dazu bereits von 
Kandidaten für den Beirat, der dem Kommiſſar an Stelle 
der Stadtverordnetenverſammlung zur Seite ſtehen fol, 
ſpricht, ſo wird die Situation noch anormaler. Trotzdem 
bezüglich der Beiratszuſammenſetzung nur ein Gerücht laut 
geworden iſt, jo iſt doch wert, ſchon wegen der Tendenz 
des Gerüchts, die in Ausſicht . Beiratsmitglie⸗ 
der öffentlich zu nennen. Als Kandidaten werden ge⸗ 
nannt: Schöffe Czechowicz (Regierungsſozialiſt), Ober⸗ 
lehrer Kraft lch Sanierer) und Gutermut (Vor⸗ 
ſitender der jüdiſchen Gemeinde). 

Anolge des Fehlens einer amtlichen Verlautbarung 
iſt es den ſozialiſtiſchen Parteien ſchwer zu den behördlichen 
Maßnahmen Stellung zu nehmen. Troßdem finden Bera⸗ 
tungen der Parteien ſtatt. 

Wir werden nicht verfehlen, die breite Oeffentlichkeit 
über den „Fall Konſtantynow⸗ eingehend zu unterrichten. 
richten. 


Sieradz. Schlimme Folgen e 
gen Umganges mi teiner Waffe. Auf dem 
ehdit des Landwirts Michal Anuszezyl im Dorfe Zape⸗ 
lice, Kreis 9 0155 ereignete 15 ein tragiſcher we 
dem ber Sjährige Sohn des Landwirts Jan zum Opfer ſtel 
Während der e des Vaters machte ſich der ältere 
15jährige Sohn des Anuszezyk Staniflam an einem Jagd⸗ 
ſewehr zu ſchaffen, das geladen war. Plötzlich ging ein 
uß los und die ganze Schrotladung traf den in nächſter 
Nähe ſtehenden Bruder Jan in ein Bein, das fait vollſtäg⸗ 
dig zerſchmettert wurde. Der Verletzte mußte in bedenk⸗ 
lichem Zuſtande nach einem Krankenhauſe gebracht werden. 
Konin. Zertrümmertes Auto im Stra ⸗ 
ßengraben. Auf der Chauſſee in der Nähe von Kontur 
Kl ein von dem Chauffeur Michal Kazimierczak aus 
urek gelenktes Auto bei dem Ausweichen von zwei Bar- 
ernwagen mit voller Fahrt in den Straßengraben und 
wurde hierbei fuſt pollſtändig zertrümmert. Der Chauffeur 
des Halblaſtautos kam bei dem Unfall mit heiler Haut da⸗ 
von. Sein Begleiter Abram Grünſpahn aus Turek wurde 
von den vom Wagen herabſtürzenden Säcken zugedrückt 
und exlitt den Bruch zweier Rippen. Er wurde in ſchwe 
rem Zuſtande nach einem Krankenhauſe überführt. 
Nieszawice. Kampf mit Wilddieben. Auf 
den Feldern des Gutes Nieszawice, Kreis Lodz, bemerkte 
te Jus:cval zwei Männn. 
en N 


1 nn. d 
0 ’ 19 d Fug m. & rraſchten 
ilddiebe ergriffen jed: ie Flucht ſuchten zu ent 
Trotz der Aufforderung das Waldhſtt zes, toben 
zu bleiben, ſeßten die deiden Männer die Flucht fort, wa⸗ 
Tauf einige Schüſſe auf die Fliehenden abſeuerte, 


die jedoch fehlgingen. Nun begannen die Wilddiebe auf 
den Walöhſtter zu ſchießen und derletzten ihn hierbei durch 
eine Schrotladung am Fuße. Der verletzte Maldhi 

wurde von Bauern im Felde aufgefunden und nach 


Gutshoſe gebracht, wo ihm ärztliche Hilfe zu Teil wurde. 


Theaterverein Thalig 


Sonntag, den 20. Nouember, 6 Uhr abends, 
im Mönnergefangberein, Petritaner Nr. 243: 


Eröſſnungs vorstellung 
der Winterſplelzeit 1931 32. 
„och hab mein Herz 
in Heidelberg verloren“ 
Singſpiel in 3 Akten von Hardt⸗Warden u. Löhner 
Muſtt von Fred Raymond. 
a NL! Theaterorcheſter, Leitung Kapellmeiſter 
Ader, peeſſe der Pläge 1.50-5 glotv. 


einteittefasten im Dorverfauf: Drogerie fene Dietel, Petrl« 
bauer 137; Quchhandlung ©, E. Reſtel, Petvilauer 84. 


Rus dem deutfihen Geſelbſchaftsleben 


Männergeſangverein „Concordia“, Die bevoritehen« 
den Geſangproben des Chores find von beſonderer Wich⸗ 
tigkeit in Anbetracht des herannahenden Stiſtungsſeſtes 
und eines vorgeſehenen Konzertes. Die Verwaltung des 
Vereins erwartet deshalb, vom kommenden Montag ab, 
die Herren Sänger ausnahmslos am Klavier begrüßen zu 
können. 7 112 

Bei dieſer Gelegenheit wird darauf hingewieſen, daß 
am Montag, den 30. ds. Mts., das bereits angekündigte 
Schweineſchlachtfeſt ſtattfindet, weshalb auch alle pafjiven 
Mitglieder um vollz ſes Erſcheinen erſucht werden. 
Von 7—8 Uhr Wellfleiſcheſſen und nach der Singſtunde 
um 10 Uhr, Wurſtſchmaus. 

— —.f-w 0 r 


Nadio⸗Stimme. 


Sonnabend, den 28. November 1931, 


KR Polen, 
Lodz (253,8 M.) 

1210, 0, 10.40 und 19,40 Schallplatten, 16.20 Funk- 
10 Vortrag: Wyſoekis Komplolt vor dem Ge⸗ 
‚35 Konzert: Junge Talente, 18.05 Kinderſtunde, 
Konzert für die Jugend, 18.50 Verſchiedenes, 19.40 
R Berichte, 20 Am Horizont, 20.15 Orcheſterlonzert, 
21.55 Feuilleton: „Legende und Wahrheit über die Prit 
fin Lowicka“, 22.10 Konzert, 22.40 Nachrichten, 2 


Tanzmuſik. 
Ausland. 
Berlin (716 kg, 418 M.) N 
11.15 und 14 Schallplatten, 15,20 Jugendſtunde, 17 Blas 
19.10 K jervorträge, 20 Höripiel: 
Fräulein ſucht Aunſgluf 1 30 Tanz, 


5 und 17 Konzern, 
22,30 Beim Nöl⸗ 
Jazz. 
Schulfunk, 14 
10,80 Konzert, 
22.30 Tanz⸗ 


m 15 

Wien (581 kf, 517 zu) 
11.30 und 16.30 Konzert, 18. 
lieniſche Lieder und Arien, 
Anſchluß“, 22,15 Tanzmuſil. 

— —— We eee eee 


Varteiveranſtaſtungen. 

Am Sonnabend, den 28. November, um 7,80 Uhr 
abends, veranſtaltet die Ortsgruppe Ruda-Pabınr 
nicla der DSA. im eigenen Lokale, Gorna 43, einen 
Familienabend mit ſehr reichhaltigem Programm. U, a. 
werden zwei Einakter aufgeführt, der gemiſchte Chor ſingt 
mehrere Lieder. Außerdem wird ein gutes Streichorcheſler 
konzertieren. Mitglieder, Freunde und Sympathiler fr 
freundlichſt zu der Veranſtaltung eingeladen. 


Deutſche Soziallſtiſche Nobeſtspartei Polens 
Bezirk Kongreßpolen. 


Zwecks Vorbereitung der Werbeaktion für die Parte“ 
finden in nachſtehenden Ortsgruppen 


Mitaliederverſammlungen 


Lodz⸗Zentrum: Sonnabend, den 28. November, um 
7 Uhr abends im Parkeilolale, Petrikauer 109; 
Lodz⸗Süd: Sonnabend, den 28. November, um 7 Uhr 
abends im Paxteilokale, Lomzynſka 14; 
Widzew: Sonnabend, den 28. November, um 6 Uhr 
abends, im Lokale, Rolicinſka 62; 
Nowo⸗Zlotno: Sonnabend, den 28. 


allplatten, 19.30 Ans 
: „Mamſell güte 


ſtat 


November, um 
ER 


un 2 


Ti 

Alsgandron: 
7 Uhr abends, im Parteilokale, Wierzbinſka 15. 

Zdunſka⸗Wola: Sonntag, den 29. November, um 10 
Uhr vormittags im Freiſchütz. 

Es iſt Pflicht eines jeden Parteimitgliedes, zu dieſer 
Verſammlungen unbedingt zu erſcheinen. 

Der Vezirksvorſtand. 


